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Hitfchberg, den 8. September 1843. 
Hur Nachmittag, gegen 4 Uhr, ward uns wieder das 
lück, Ihre Königlichen Hoheiten den Prinzen und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen auf Höchſtihrer Durch⸗ 
reife nach Schloß Fiſchbach freudigſt begrüßen zu dürfen. Die 
Ankunft des erlauchten hohen Fürſten⸗Paares verbreitet im 
ganzen Thale große Freude. 


g Inland. 

Die Erwartung, daß Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land unſern Monarchen durch einen Beſuch erfreuen würde, 
iſt in Erfüllung gegangen. Se. Majeftät trafen am. Sep: 
tember mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg auf dem Schloſſe Sansſouck ein.) Ebenfalls find 
zu Berlin Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch von Frankfurt a. M. und Se. Königl. Hoheit 
der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar von Wels 
mar eingetroffen. Desgleichen trafen dafelbft Ihre Durch⸗ 
lauchten der Herzog und die Herzogin von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderdurg⸗Auguſtenburg, fo wie Höchſtderen 
Kinder, die Prinzeſſinnen Auguſte und Amalie und die 


2 Se. Mafeftät kamen mit Ihrem hohen Begleiter zur See am 
6. Septbr., Nachmittags um 2% Uhr, unerwartet von St. Peters⸗ 
burg zu Stettin an und hatten zur Ueberfahrt wegen ſtarken Stuͤr⸗ 
men etwas uͤber 4 Tage gebraucht. 


Zeigen Friedrich und Chriftian von Deſſau ein. — 
hre Königl. Hoheiten der Großherzog und die verwitwete 
Frau Großherzogin 124 Ihrer Hoheit der Herzogin Luiſe 
von Mecklendurg⸗Schwerin, fo wie auch Ihre Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande mit Höchſtihren Kindern, dem Prinzen 
Friedrich und den Prinze ſſinnen Euife und Marie, 
1 Hoheiten, find ebenfalls auf Schloß Sansſouel eins 
getroffen. i 
Berlin, 8. Sept. Heute Vormittag um 1014 Uhr fand 
auf dem Erercierplage hinter der Haſenhalde eine große Pa⸗ 
rade des Garde⸗Cotps und der zur Uedung bei dem ſelden mit 
herange ogenen fremden Regimenter vor Sr. Majeftät dem 
Könige ſtatt. Ihre Majeſtät die Königin, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes waren dabei ge u 
ußerdem waren anweſend: Se. Majeftät der Kalſer von 
Rußland, Ihre Kaiſerl. Hohelten der Großfürſt Michael und 
der Herzog von Leuchtenberg, der Prinz Karl von Balern 
Königl. Hoheit, der Herzog von Braunſchweig Duc auc, 
der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar Köntgl. Hoheit, viele 
Generale und Stabs⸗ Offiziere von auswärtigen Garniſonen 
und zahlreiche fremdherrliche Offiziere, namentlich viele ruſſi⸗ 
ſche Generale. Die Parade kommandirte Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz von Preußen; die Infanterie der General⸗Ma⸗ 
jor von Prittwitz und die Kavallerie der General⸗Lleutenant 
von Wrangel. Sämmtliche Truppen befanden ſich in der 


(31. Jahrgang. Nr. 37.) 


neuen Bekleidung mit Waſfentock und Helm, mit Ausſchluß 
des etſten Garde⸗Reglments je Fuß, welches die Grenadiers 
Mützen trug. Die Grenadſere tragen weiße, die Füſillere, 
Jager und Schützen ſchwarze Haardüſche auf den Helmen. 
Die Huſaren erſchienen ebenfalls mit der neuen Kopfbedeckung 
uud die Garde⸗Huſaren im rothen Dollman mit dlauen Pelzen. 

Nachdem die Truppen präfentirt und die Allerhöchſten und 
Hoͤchſten Herrſchaften die Front herunter geritten waren, ſetz⸗ 
ten Sich Se. Majeſtät der König an die Spitze derſelben, um 
ſolche Sr. Majeſtät dem Kalſer vorbeizufügren. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt Michael führte das 7. Küraſſier⸗Regi⸗ 
went und Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchwelg das 
10, Huſaren⸗Regiment, deren Chefs fie find, vordei. 

Die Inſanterle marſchirte zuerſt in Compagnle⸗Front, dit 
Kavallerie in halben Escadrons, ſodann die Infanterie jn 
Megiments⸗Colonnen, die Kavallerie in Escadrons vorbei. 

m 9. Sept. früh 7% Uhr begann das Corps: Manöver, 


Allgemeine Uederſicht. 


In Deutſchland find Se. Majeftät der König von 

annover, von England zurückkehrend, am 5. Septbr., 

ittags 12 Uhr, wieder in ihrer Reſidenz Hannover einge⸗ 
troffen. 

n der Schweiz iſt in der Tagſatzung die Aargauer Klo: 
ſterfrage am 31. 1 zu einer endlichen Löſung gekommen. 
Aargau's großer Rath hatte beſchloſſen, die vier eingezoge⸗ 
nen Frauenklöſter wieder herzuſtellen, wenn ſein erſter An⸗ 
trag, betreffend die Wiederherſtellung von drei Frauenklöſtern, 
nicht angenommen werden ſollte. Die Tageſatzung nahm diefe 
e in ernſte Erwägung und entſchled durch zwölf 
Stimmen dahin, daß Aargau drei Klöſter: Fahr, Gnaden⸗ 
that und Maria: Krönung wieder herzuſtellen habe, wie es 

angeboten, — Leider iſt im Canton Wallis die Ruhe 
auf's Neue geſtört und die Parteien ſcheinen kampfluſtiger als 
je zu ſeyn, um einen unglückbringenden Bürgerkrieg zu de⸗ 
ginnen. — Am 1. Septdr. fand zu Luzern die Schlußfizung 
der Tagſatzung ſtatt. 

In Italien hatte, Briefen aus Bologna zufolge, die 
dortige Aufregung foſt aufgehört, und man glaubte, daß die 
paar hundert 5 die gegen einige unruhige Banden, 
welche im Lande heuniftreihen, gezogen find, vollkommen 
hinrelchen werden, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Es find 
meiſtens irregeführte junge Leute, weiche Soldaten ſplelen 
und ſich des franzöſiſchen Kommandos bedienen; ihre Rodo⸗ 
montaden waren bisher ziemlich unſchädlich, doch ſcheinen fie 
einige Köpfe auch in den ſüdlichen Delegationen verwirrt zu 
haben, wo durch die päpftlichen Behörden mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen werden mußten. Am 23. Auguſt ha⸗ 
den auch im modeneſiſchen Reggio einige dreißig junge Leute, 
in Reih und Glied marſchirend, aus der Stadt ziehen wollen; 
fie wurden jedoch ohne Mühe und ohne Anwendung von Ge⸗ 
walt auseinandergetrieben. 

In Frankreich ißt der König und die königliche Fami⸗ 
lie wieder wit einem ſchweren Unfall bedrohet worden. Bei 
Aner Spazierfahrt nach Treport, als der Wagen über die 

e der Schleuſſe von Aſſas fuhr, wurden die Pferde durch 
eine Artillerte⸗Salbe, welch J MM zu Ehren abgeſene tt 
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wurde, ſchen; vier der Vorderpferde baͤumten ſich und ſtürzten 
daten Fuß hoch in den Kanal. Hatte der hintere Poſtillon in 
dieſem kritiſchen Augenblicke nicht dle Geiſtes gegenwart gehabt, 
fein Satte lpferd herumzureißen und gegen zwei auf der Brücke 
befindliche Pfähle anzufahren, fo wäre der Wagen mit dem 
Könige, der Königin, der Königin der Belgier, der Herzogin 
von Orleans und dem Grafen von Paris unfehlbar mit in die 
Tiefe geriffen worden. So aber ſtemmte ſich der Wagen feft, 
und die Stränge der ſtürzenden Pferde riſſen durch dieſen Wi⸗ 
derſtand. Belde Poſtillon find unverletzt; der vordere ſprang 
im Momente des Sturzes von feinem Pferde und erhielt ſich 
auf der Brücke. — Die Nachricht vom Beſuche Ihrer Mas 
jeftät der Königin von Großbeitanien mit Ihrem Gemahle bei 
Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen ift nun zur Gewiß⸗ 
heit geworden. wi 88 Philipp hatte alles aufgeboten, 
um der Königin auf Schloß Eu einen würdigen Empfang zu 
bereiten. Es war am 2. September Abends um ö Uhr, als 
Ihre Majeſtät die Königin von England im Angeſicht von Tre 
5 erfchienen. Das Wetter war herrlich; eine unermeßliche 

olksmenge dedeckte den Hafendamm und den ganzen Weg 
dis zu dem Schloſſe von Eu. Bei dem erſten von der Wache 
gegebenen Signal begaben ſich Ihre Majeftäten und die ganze 
königliche Kamille von dem Schloſſe nach Treport. Die Kö⸗ 
nigin der Franzoſen, die Königin der Belgler und dle Prinzef⸗ 
ſinnen warteten auf dem Hafendamm. Der König begab ſich 
in die königliche Barke, begleitet von den Herzogen von Aus 
male und Montpenſier, dem Lord Cowley, den Miniſtern der 
auswärtigen Angelegenheiten und der Marine und ſeinen Ad⸗ 
jutanten, um dem Fahrzeuge entgegen zu ſteuern, das die Ko⸗ 
nigin von England der franzöſiſchen Küſte zuführte. Der Kö⸗ 
nig beſtieg die Pacht der Königin mit den Prinzen, Lord Cowley 
und den Miniftern, worauf nach den erften Begrüßungen die 
Königin von England und der Prinz Albrecht mit dem Könige 
die königliche Barke beftiegen, welche bie erhabenen Reifenden 
dem Landungsplatze zuführte. Auf dem oberen Theil der 


Treppe, die zu dem Hafendamm führt, empfing die Königin 


der Franzoſen, umgeben von ihrer Famille, und gefolgt von 
dem Marſchall Sebafttant und ihren Damen, die La äfte, 
welche ihr der König zuführte. In dieſem Augenblicke mach⸗ 
ten die unter den Befehlen des Oderſten Chabannes ftehenden 
Truppen Front nach der Ser und riefen drei Mal: „Es lebe 
der König!“ ein Ruf, worin die verſammelte Menge mit Be⸗ 
geiſterung einſtimmte, während die Milltär⸗Muſie „God 
save the Queen!“ ſplelte. Ein koſtbares Zelt war auf 
ſchlagen, in welches man einige Augenblicke eintrat. Du 
Lords Aberdeen und Liverpool, welche mit den franzöfifchen 
Miniſtern in einem anderen Boote Platz genommen hatten 
verelnigten ſich hier mit Ihren Mojeftäten, Hierauf ſebte ſich 
der Zug, der aus offenen Wagen beftand, in Bewegung. In 
dem erſten, von acht Pferden gezogenen Wagen befanden ſich 
der König, dle drel Königinnen, der P Albrecht unb bie 
Peinzeſſinnen der Königlichen Famille. Die Prinzen beglels 
teten den Zug zu Pferde. Die Eskadronen des Iſten Regi⸗ 
mentes der Karabinlers bildeten die Eskorte. Eine unermeß⸗ 
liche Volks menge befand ſich zu beiden Seiten des Weges, und 
brach in lauten Jubel aus. Um 7 Uhr langte der Zug durch 
den Park im Schloßhofe an, wo die Natlonal⸗Garde, die Bi: 
en⸗ Infanterie uud das Karabinler⸗Megiment aufgeflellt wa⸗ 


ten. Als det König mit der Ron ae 
er ſcholl der tauſendfache Ruf: „Es lebe det König! Es lebe 
die Königin von England!“ und die Militär⸗Muſik fiel mit 
dem „God save the Queen!“ tauſchend ein. Der Jubel ver 
doppelte ſich von allen Selten. Nichts vermag den tiefen und 
roßen Eindruck zu ſchildern, den dieſer ſchöne Tag auf alle 
emüther hervorgebracht hat. Am Abend erſchien die er 
liſche Escadre, welche die Königin von Großbritanien beglei⸗ 
tet hat, auf der Rhede von Treport, wo fie bis zur Abreife 
Ihrer Majeſtät vor Anker bleiben wird. 
In England hat ſich Ihre Majeſtat die Königin mit 
hrem Gemahle, dem Prinzen Albrecht, am 28. Auguſt zu 
onthampton eingeſchifft, um Ihre Seerelfe zu beginnen. 
Ihre Maſeſtät befuchten den Hafen von Comes auf der Inſel 
Wuigt, die füdliche Küſte Englands, die Rhede von Port: 
land, ſtiegen bei Devonport an's Land, woſelbſt vier Linſen⸗ 
ſchiffe, zwei Fregatten, eine Sloop und eine Brigantine, uns 
ter Kommando des Admiral Sir Charles Romleß, ſie erwar⸗ 


teten. Am 31. Auguſt beſuchte die Königin Portsmouth und 


fegte Ihre Küſtenteſſe weitet fort. Am 2. Septbr. landete Sie 
an det franzöſiſchen Küſte zu Tteport. (S. oben.) R 
Die Nachrichten aus Spanien ftellen den Stand der öfs 
fentlichen Ruhe zu Barcelona als höchſt befriedigend dar. — 
Die Arbeiter hatten ihre Arbeit wieder aufgenommen alle 
Gewölbe waren geöffnet und der Handel lag feinen gewöhnlis 
chen Beſchäftigungen od. Die Offiziere der Garniſon hatten 
am 24. Auguſt dem Odriſten Prim ihre Aufwartung gemacht, 
um ihn zum Antritte feines Amtes als Militair⸗Gouverneur 
Glück zu wünſchen. Sie haben ihm abermals die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß er in Allem und Jedem auf ihre Treue und 
Ergebenheit zählen dürfe. Nachdem Brigadier Prim die 
Som Benavent und Queralt bewogen hatte, die Reiſe nach 
adrid zu unternehmen, um fich mit dem Kabinet Lopez nä⸗ 
her zu verſtändigen, iſt die Junta von Barcelona de facto 
aufgelöft, denn es bleiben nur noch zwei Mitglieder derſelden 
in der Stadt. Der Zweck der Reife der Herten Benaventund 
Queralt geht dahin, das Minifterium Lopez zu bewegen, die 
Provinzen in Betreff der Einſetzung einer Central⸗Junta und 
der Einberufung der Cortes⸗Conſtituante zu Rathe zu ziehen. 
Da mit Ausnahme von Barcelona die übrigen Städte ſo et⸗ 
was gar nicht begehren, ſo ſcheint es gewiß, daß die Herren 
Benavent und Quarelt unverrichteter Sache wieder zurück⸗ 
kehren werden. Bis dahin aber wird Barcelona aus Madrid 
eine hinreichende Garniſon erhalten, um jedem Verſuche der 
Radikalen, die Ruhe zu ſtören, auf der Stelle Einhalt thun 
zu können. Unterdeſſen hat bereits Prim das Bataillon der 
Freiwilligen in feine Gewalt gebracht, und fein Vorſatz geht 
dahin, bevor die oben erwähnten zwei Mitglieder der Junta 
aus der Hauptſtadt nach Barcelona zurückkehren werden, das 
benannte Bataillon zu ent waffnen, es koſte was es wolle, 
damit die Junta nicht das geringſte Mittel mehr in Händen 
habe, ihre Unzufriedenheit auszulaſſen. Nicht nur die Na⸗ 
tlonalgarde von Barcelona, ſondern auch die der ganzen Pro; 
vin hat ſich bereit erklärt, gegen die Unruhestifter zu Felde 
hen zu wollen. Eine fo einftimmige Demonftration der 
ationalmiliz zeugt am beften von dem aufcichtigen Wunſche 
der Catalonier, eine fefte und geachtete Regierung in Spa: 
nien einzuführen. Die nächſten Wahlen künden ſich fehrgüns 
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Rig am — Bu Madrid hat ſich in ber Macht vom 29. zum 
30. Auguſt ein Bataillon dom Regiment „Principr” t 
es verlangte den verſprochenen Entlaffungsurlaud. Das Ba⸗ 
taillon wurde auf der Stelle entwaffnet. Fünf Sergeanten, 
zwei Korporale und ein Gemeiner find am 0 uguſt Mor⸗ 
Ben im Belfein der Garnifon, die fehr ergeben ſchien, ers 
hoffen worden. Die Königin und die Infantin ſind am 30. 
Abends nach Madeſd zurückgekommen und mit Enthuſtasmus 
empfangen worden. Madrid iſt vollkommen ruhig. 


In Portugal hat die Sendung des Herzogs von Palmella 
nach London, um dort die Unterhandlungen wegen os anden 
Zartfen vorzunehmenden Aenderungen wieder aufzunehmen, ' 
unter den Induſtriellen dieſes Landes, fo wie unter der Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung überhaupt, viel böſes Blut verurſacht, 
und die Feinde der Regierung haben ſich des Anlaſſes ſogleich 
demeiſtert, um ihn für ſich auszubdeuten. Eine Junta bildete 
ſich insgeheim, angeblich blos um die bedrohte Induſtrie zu 
beſchützen, und die dahin zielenden Schritte zu veranlaſſen; 
der eigentliche Zweck aber war, gegen das Minſſterlum zu ope⸗ 
riten, und vielleicht deſſen Sturz herbeinuführen. Zu dieſem 
Ende wurde an alle Fadrikdeſitzer des Landes ein vom Iten 
Auguſt datirtes Rundſchreiben erlaſſen, deſſen Inhalt allein 
hinreicht, die Tendenzen der Verfaſſer deſfelden, die jedoch 
kluger Weiſe nicht unterzeichnet haben, zu characteriſiren. 
Die Regierung hat das Beſte gethan, was ſie thun konnte, 
fie hat dieſes ſehr bezeichnende Actenſtück im offiziellen Dlarlo 
do Governo ſelbſt abdrucken und fo zur Kenntniß Jeder⸗ 
manns bringen laſſen. 

Aus Serbienberichtet man: MWutſitſch und Petroniewitſch 
ſollen, nach dem Wunſche der letzten Natlonal⸗Verſammlung 
und nach der Meinung der proviſoriſchen Regierung, ihre 
bisherigen Titel und die aus der ſerbiſchen Kaffe bezogenen Emo: 
lumente auch in ihrer Verbannung nicht verlleren. Herr 
v. Lieven ſcheint nichts dagegen einwenden zu wollen, nur hat 
er eine kleine Penſion für die letzten Miniſter des Exfürſten 
Michael, Rajewitſch und Radiczewitſch, in Anſpruch genom⸗ 
men, welche ihnen auch gewährt werden ſoll. 

Den neueſten Berichten aus Montenegro zufolge herrſcht 
dort die größte Aufregung. Es follte in dieſem Monat zwi⸗ 
ſchen dem Vladika und dem Weſir von Herzegowina eine 
Zusammenkunft ſtattfinden, um ſich über eine Verlängerung 
des bisherigen Waffenſtillſtandes zu verſtändlgen; da man 
jedoch über den Ort dieſer Zuſammenkunft nicht einig werden 
konnte, ſo ſandte der Weſir an den Vladika, der ſich in dem 
Kloſter Oſtrog befand, eine Deputation ab, beſtehend aus 
dem Kadi von Nitſitſch und mehreren angeſehenen Türken. 
Der Vladika, welcher über die bieſer Deputation vorausgehen⸗ 
den Kundſchafter Nachrichten erhalten hatte, und darin Anlaß 
zum Mißtrauen gefunden zu haben ſchelnt, ließ die Deputa⸗ 
tion jedoch nicht vor ſich, ſondern ihr bedeuten, daß ſie wieder 
gehen könne woher ſie gekommen. Kaum hatten die Deputir⸗ 
ten den Rückweg angetreten, als ſie von einer Horde Monte⸗ 
negriner angefallen und faſt durchaus niedergemacht oder 
chwer verwundet wurden. Die Kunde von dieſem Treubruch, 
welcher der Vladika zwar ſogleich eine Entſchuldigung mit der 
Verſicherung ſeines Bedauerns und bete ae Beſtrafung der 
Thäter folgen ließ, hat türkiſcherſelts die furchtbarſte Entrũ⸗ 
kung erzeugt. Der Weſſe von Herzegowina ſchickte alsbald 
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mit der Anzeige hiervon einen Courier nach Konſtantlnopel ab, 
während er von allen Selten Truppen einberuft, um zu einer 
derben Züchtigung der Montenegriner zu ſchreiten. Bereits 
ſollen die Türken als Repreffalien drei montenegriniſche Dörfer 
verbrannt haben, wogegen die Montenegriner auf türkiſchem 
Geblet einige Heerden geraubt und die Hirten erſchlagen hätten. 
Auch der neue Statthalter von Scutari hat den Montenegri⸗ 
nern, die vor zwei Jahren ſeinen Schwiegerſohn ermordet 
haben ſollen, blutige Rache geſchworen und trifft hierzu die 
kräftigſten Vorbereitungen. Uederhaupt e ee 
Umgebung von Montenegro zu den —7 N gegriffen. 

Sn Mexiko haben die Reglerungs⸗Truppen den General 
Sentmanat, welcher die Fahne der Rebelllon zu Tabasko er⸗ 
hoben hatte, nach tapferer Gegenwehr geſchlagen. Er zog 
ſich nach Cundacan zurück und ſucht dort neue Streitkräfte 
zu ſammeln. 


Deut ſchland. 
Dresden, 3. Septbe. Se. Majeſtät der König haben 
heute Nachmittag eine Reiſe in den Harz angetreten. 


Niederlande. 
Einer unſerer berühmteſten Advokaten, H. Hartog, hat 
einen ſehr intereſſanten Prozeß unter den Händen. Es betrifft 
nichts Geringeres als eine Forderung des Herzogs von Aumale 
an unſere Regierung zum Belaufe von einigen Tonnen Gol⸗ 
des. Der Kläger weifet nach, daß dies Geld nicht an den 
rechtmäßigen Eigenthümer ausbezahlt worden ſei. 


Frankrelch. 

Paris, 5, Sept. Wir erhalten folgende Nachrichten aus 
Eu vom 3. d.: „Heute früh um 8 Uhr machten die Königin 
Victorla und der Prinz Albrecht einen Spaziergang in dem 
Park. Sie begaben ſich nach dem Papillon⸗Montpenſter, 
von wo fie auf der Rhede von Traport das englifche Geſchwa⸗ 
der erblickten, das fie bis Ederbourg begleitete, und ſich wäh⸗ 
rend der Nacht mit der Königlichen Yacht wieder vereiniget 
hatte. — Nachmittags machten Ihre Majeſtäten eine Aus⸗ 
ahrt; bie Königin Victoria ſaß neden dem Könige; der Prinz 
brecht und die Herzöge von Aumale und Montpenſier bes 
gleiteten den Zug zu Pferde. Um 5 Uhr kehrte man nach dem 
Schloſſe zurück. Uederall drängte ſich eine zahlreiche Volks⸗ 
menge in die Nähe der Königlichen Wagen und die Königin 
von England erhielt die unzweideutigſten Beweife der Hoch⸗ 
achtung und der Bewunderung, welche diefe erhabene Freun⸗ 
din unfers Königs allen Franzoſen unwillkührlich einflößt. — 
Um 7 Uhr war großes Diner im Schloſſe, zu dem der Präfect 
des Departements, die Befehlshaber der nach Eu komman⸗ 
dirten Truppen, die Oberſten der Nationalgarde, ſo wie die 
Oder⸗ Offiziere der vor Treport ſtationirten franzöſiſchen Es⸗ 
cadre, eingeladen waren. Nach dem Diner zogen ſich Ihre 
Mo eſtäten in die Familiengemächer zurück, wo fie ſich noch 
einige Zeit mit den Gäften unterhielten. Die Königin Vie⸗ 
totia erblickte unter den Anweſenden den Grafen Chabot, ge⸗ 
genwärtig Geſchäftsträger am londoner Hofe, und richtete 
einige freundliche Worte an ihn. Am 4. d. wohnte die Köni⸗ 
gin von England einem Gettesdienſte bei, welcher in einem 
eigendt zu dieſer Ceremonte im Schloffe eingerichteten Ber: 
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zimmer ſtattfand. Ihre Majeſtät wird bis zum Donnerſtag 
Morgen in Eu verweilen, ſie wird an demſelden Tage Nach⸗ 
mittags in Brighton erwartet. 

Spanien. 

Madrid, 29. Aug. Die Gleichgültigkeit, mit welcher 
die neue Regierung ben Umtrleben ihrer Feinde zuſieht, hat 
dieſe zu dem Entſchluſſe veranlaßt, mit einem Verſuche, ihre 
Kräfte mit jener zu meſſen, hervorzutreten. In der vorge⸗ 
ſtrigen Nacht vom 27, hatten die Verſchworenen ſich an vers 
ſchſedenen Punkten verſammelt, und Tambours der aufges 
löſten National⸗Miliz deauftragt, auf ein ihnen gegebenes 
Zeichen Generalmarſch zu ſchlagen, worauf denn dle große 
Anzahl von Mllizen, welche die Waffen nicht abgegeben hat, 
uſammentreten, und den Beneral-Gapitain Narvaez in feiner 

ohnung überfallen und ermorden ſollte. Die Verſchwore⸗ 
nen, welche auf Mitwirkung eines Theil der Beſatzung ge⸗ 
rechnet zu haben ſcheinen, beabfichtigten, fo bald fie Herren 
der Hauptſtadt geworden wären, eine dreifache, aus dem Ge⸗ 
neral San Miguel, Arguslles und einer anderen Perſon bes 
ſtehende Regentſchaft einzufegen, die das Land während der 
von ihnen ausgeſprochenen Erledigung des Thrones zu regies 
ren hätte. Allein die Behörden waren von Allem unterrichs 
tet, und als die Tambours der Natfonal⸗Miliz ſich auf den 
ihnen bezeichneten Punkt begaben, wurden ſie verhaftet. Der 
Bensral Narvaez ließ mitten in der Nacht, ohne Generals 
marſch ſchlagen zu laſſen, alle Offiziere der Beſatzung in die 
Kaſernen rufen und verfügte ſich perſönlich in die des Regl⸗ 
ments la Princeſa,“ deſſen Soldaten er anredete und in der 
beſten Stimmung fand. Die Infanterie und Kavallerie rückte 
darauf aus und ſtellte ſich mit Tagesanbruch in den Haupt⸗ 
ſtraßen, die Artillerie im Prado auf. Die ganze Bewegung 
ging mit ſolcher Ruhe vor ſich, daß die meiften Einwohner 

adrids erſt geſtern erfuhren, welche Gefahr durch die Um⸗ 
ſicht des General Narvaez von ihnen abgewendet worden war. 
Da man ſehr wohl wußte, daß eine ſehr große Anzahl derjeni⸗ 
gen Generale, welche zu den eifelgften Anhängern der Aya⸗ 
cuchos gehörten, ſich hier zu dem Bthufe aufhält, um gegen 
die neue Ordnung der Dinge zu konſpiriren, wle fie ſelbſt die⸗ 
fen Zweck im Eſpectador laut verkünden, fo befahl der Krieges 
miniſter, daß alle Generale und Offiziere, welche nicht zur 
Garniſon gehörten, die Hauptſtadt fofort verlaſſen, und ſich 
an biſtimmte, ihnen angegebene Punkte begeben ſollten. — 
Gerade die Hauptverſchworenen, nämlich die Generale Rodil, 
San Miguel, Rodriguez Vera, Ariſtizabal, Minutſir, Ca⸗ 
paz und der Obriſt Luſan, die mit dem Belſpiel der Subordi⸗ 
nation vorangehen ſollten, leiſteten jenem Befehle keinen Ge⸗ 
horſam, und erhielten deshalb die geſchärfte Verfügung, die 
Hauptſtadt zu verlaſſen. 

Die Junta von Barcelona hat ſich endlich am 23. Auguſt 
aufgelöſt, nicht ſowohl in Folge der Aalto welche die Re⸗ 
gierung entwickelt, ſondern weil die Einwohner von ganz Ca⸗ 
talonien ſich erboten, gegen jene Stadt zu marſchiren, um die 
Handvoll Abenteurer, unter deren Despotismus ſie ſeufzen, 
zu Paaren zu treiben. Der Gedanke, bei nächſter Gelegen⸗ 
heit mit neuen anarchiſchen Projecten hervorzutreten, iſt da⸗ 
mit nicht aufgegeben. In Saragoſſa beharrt man ſortwaͤh⸗ 
rend auf Einberufung der Ceutral⸗ Junta. 
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Flamaͤn der 


kaum vergangener Zeit, von rwied. 
Er zahlt die Haͤupter feiner Lieben, 


Und ſieh', es fehlt kein theures Haupt. 


Sadrazent Flamänder!“) Erählte eine heiſere, von fpiels 
tuöfen Flüſſigkeiten derb angegriffene Boßſtimme vom Bock 
einer vlerſitzigen Kutſche herab und ein tüchtiger Peit⸗ 
ſchenſchmitz flederte nach dem hintern Wagentritt zu, auf 
welchem ein Junge in größter Gemüthlichkeit und lufti⸗ 
gem Gewande ſaß, die Arme über der Btuſt verſchränkt, 
als ſei er etwas Rechtes, das geſunde, gebräunte Antlig 
mit den hellen, klaren Augen lächelnd auf alles gerichtet, 
was an ihm und dem raſch dahin rollenden Wagen vor⸗ 
überſchwand, der jetzt, da er in die enge Jeſuitengaſſe eins 
lenkte, allerdings langſamer zu fahren genöthigt war. Dee 
Peitſchenhieb hatte den fröhlichen Jungen, der fo ganz in 
ſeinem Gott vergnügt von ſeinem harten Sitze herab, trotz 
des Gerumpels auf dem Straßenpflaſter recht behaglich 
mit den Beinen ſchlenkerte, aus feiner behaglichen Stim⸗ 
mung geweckt, er ſprang raſch herunter, ohne im erſten 
Augenblicke zu bemerken, daß feine Wange von der Pelt⸗ 
ſchenſchmitze hart berührt, einen Blutſtreif zur Schau trug. 
Dies eben nicht ſehr bedeutende Ereigniß wäre ſpurlos 
vorübergegangen, indem es nichts Seltenes iſt, daß ein 
Straßenjunge gelegentlich einen Seitenhieb erhält, wenn 
nicht zufällig der Wagen um einige Hauslängen welter 
plötzlich angehalten hätte. Dieſer ſchuftige Kerl hat keine 
Lebensart, ſagte der Hiebempfänger ärgerlich vor ſich hin, 
indem er zugleich feine Wange rieb, die bertits eine herr. 
liche Anlage zur Vervollkommnung zeigte. Der Zufall 
brachte dieſen würdigen Straßenjungen grade vor eins je⸗ 
ner Prachtgewölbe, die in fo reicher Anzahl und dicht ne⸗ 
beneinander gedrängt die Jeſuftengaſſe zu einer der beleb⸗ 
teſten in Prag machen. Seine Augen ſtarrten unwillkühr⸗ 
lich in eine Splegelſchelbe und wie gefeffelt blieb er fies 
hen, ſeine Hand fuhr nach der Wange — er demerkte 
Blut auf derſelden und mit einem zwiſchen den Zähnen 
gemurmelten „ſakramentzki!“ **) blickte er nach dem Wa⸗ 
gen, deſſen Sitz er ſo theuer bezahlt hatte. Ohne langes 
Zögern lenkte er ſeinen Schritt dahin und als er dicht an 
denſelben herangekommen war, blieb er ſtehen in einer 


) Flam ander bedeutet Lump und ift dieſer Ausdruck in 
Prag unter den niedern Klaſſen allein im Gebrauch; ſadrazent 
iſt fo viel als verdammt, verwuͤnſcht. 

) ſakramentzki bedeutet das deutſche Sakerlot — ges 
woͤhnlicher Ausruf in Augenblicken des Aergets. 


lauernden Stellung, wle eln Gladiator, der feines Geg⸗ 
ners Stärke mißt und auf eine Blöße von ihm lauett. 
Er hatte bloß Augenmerk auf einen Gegenſtand, der im 
Begentheil keine Ahnung hatte, daß er ſolcher Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewürdigt werde. Ich werde ihn faſſen, ſagte der 
Junge nach kurzer Welle erfreut vor ſich hin — dieſer 
Kutſcher ſoll an den Flamänder denken — ah, hol ihn 
der — — ſammt feinen ſchmutzigen Schimmeln! — Mit 
einem Anlauf ſprang er raſch auf Jenen los, der träge 
an einem der Vorderräder lehnte, die Zügel feines Ges 
ſpanns in der Hand, die aus dleſer faſt bis auf das 
Steinpflaſter niederhingen. Ein wohlangebrachter Hled 
nach des Kutſchers Hut ſchleuderte dieſen von deſſen um⸗ 
fangreihen Haupte weithin auf das Trottoir und der 
Junge wollte ſich nun ſchnell in die Menſchenmenge hinein: 
flürzen, um jeder Widervergeltung auszuweichen. Indeß 
das Geſchick war ihm ungünſtig, durch eine Wendung des 
Kutſchers ſchlenkerte das Ende der Zügel zur Seite, der 
Fuß des Jungen fing ſich darin und der plötzliche Ruck, 
den der Entwelchende dadurch erhielt, warf ihn augenblick⸗ 
lich zu Boden. Angriff, Sieg und Niederlage war das 
Werk eines Moments, die Folgen reihten ſich unmittelbar 
an dieſelben an, der Fall des Jungen ſtreifte dem übers 
raſchten und verdutzten Kutſcher die Zügel aus der Hand, 
die Pferde empfanden heftiger den Ruck und riſſen mit 
raſender Schnelle den Wagen hinter ſich her — eine glück⸗ 
liche Wendung deim Sturz hatte indeß des Jungen Fuß 
aus der Schlinge der Zügel befreit und ihn vor dem un⸗ 
ausbleiblichen Nachſchleifen bewahrt, welches ihn vielleicht 
unter die Räder des Wagens gebracht haben wurde. Dies 
fer günftige Umſtand konnte ihn aber nicht von den Hän⸗ 
den des Kutſchers und einiger ftämmigen Leute retten, die 
ihn ſogleich packten und mit einer Unzahl Püffen und 
Ohrfeigen regalirten. Die Menſchenmenge drängte ſich 
blitzesſchnell um dieſe Stegreifsſcene, das Jouwellergewöl⸗ 
de, in dem ſich die Beſitzer des durchgegangenen Geſpanns 
befanden, öffnete ſich gleichzeitig, eine blaſſe, ſchöne Dame 
ſtürzte heraus, von einem alten Herrn gefolgt, in deſſen 
Aeußerem man auf den erſten Blick den Militair erkannte, 
Ladolska! — um Gotteswillen, mein Kind! — meine Lo⸗ 
dolska! — in dem Wagen! — rief fie in Todes angſt, waͤh⸗ 
rend ihr großes Ange dem nach der Brücke zu tobenden 
Geſpaun nachſchaute und von dorthet das Giſchrel: Halt 


auf! Halt aufl in ihr Obe drang. Det fürchterliche Mio: 
ment raubte ihr das Bewußtſein, ohnmächtig ſank fie zu⸗ 
ſammen, von dem alten Herrn in den Armen aufgefans 
gen. Diele Zwiſchenſcene der Mutterllebt und Todesangſt 
wirkte ſelbſt auf die ergreifend, in deren Händen ſich der 
Urheber dieſes Ereigniſſes befand, welcher, fo wie er bes 
merkte, daß alle Aufmerkſamkeit ſich auf die Dame richtete, 
mit einer geſchickten Wendung ſich aus der Gewalt feiner 
Feinde losriß und unter den Umſtehenden verſchwand. 

Dieſer Vorfall, mit deſſen kurzer Schild erung dieſe Er⸗ 
zahlung beginnt, erelgnete ſich an einem ſchönen warmen 
Sommertage des Jahres 1842 und mag als Beweis gel⸗ 
ten, wie geringfügig oft eine Urſache iſt und doch große 
Folgen nach ſich ziehen kann. Dies Begebniß jedoch ge: 
hörte keineswegs zu den hochtragiſchen, die ſo oft im all⸗ 
täglichen Gewande, einen langen, unvertilgbaren Schmerz 
auf ein oder mehrerer Menſchen Leben werfen. An der 
Brückenauffahrt wurden die Pferde angehalten, man brachte 
den Wagen, in dem ein junges Mädchen von ohngefäͤhr 
eilf Jahren ſaß, zurück vor das Jouweliergewölbe, in wel⸗ 
ches Letztere die ohnmächtige Dame hineingeſchafft worden 
war. Nach einer Viertelſtunde beflieg dieſe in Geſellſchaft 
des alten Herrn und des jungen Maͤdchens denſelben, ihr 
Antlitz war bleich wie Wachs geworden, ein ſichtbares Zit⸗ 
tern durchbebte die ſchöne ſchlanke Geſtalt, als fir in den 
Wagen ſtieg und mit großer Aengſtlichkeit rief ſie dem 
Kutſcher zu: Nur langſam und vorſichtig fahren — Mis 
chel, nur vorſichtig! — Der verdammte Flamänder It Schuld, 
brummte Michel geimmig in ſich hinein — treffe ich ihn 
irgendwo, hau ich ihm das Fell durch — ah, ſadra⸗ 
zeni Pancharte!“) Langſam rollte die Equlpage dem klei⸗ 
nen Ringe zu. N 


Am Abend beffelben Tages befand ſich die Dame in ih: 
tem Zimmer in Hotel zum Roß, auf einem Tabouret den 
Lockenkopf auf ihren Schooß gelehnt, hatte ſich Lodolska 
an ihrer Seite niedergelaſſen, eine tiefe Stille herrſchte um 
Beide, nur dann und wann geftört durch den von der 
Straße heraufdringenden Lärm der vorbeifahrenden Equl⸗ 
pagen, Die Erſtere hatte ein Paket Briefe vor ſich, von 
denen bereits mehrere entfaltet auf dem Tiſche lagen — 
fie las ſehr eifrig und wiſchte zuweilen Thränen aus den 
langen ſeidnen Wimpern. Der Inhalt der Briefe mußte 
ſchmerzlich auf die Leſende wirken, denn ſie lehnte ſich nach 
einer Weile in die Kiſſen des Sophas zurück und bedeckte 
die Augen mit beiden Händen, ein lelſes Schluchzen er⸗ 


anch arte bedeutet das deutſche Bankert — Falllind. 
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toͤnte hinter denſelden. Lo dolska richtete ſich empor, fie 
ſah recht theilnehmend nach der weinenden Mutter auf. 
Mama, ſagte ſie mit weicher klangvoller Stimme, warum 
weinſt Du denn? Biſt Du denn nicht mehr die gute Mama, 
die mir ſagt, wenn Dich etwas betrübt? — Die Dame 
beugte ſich nieder und ihre Lippen berührten Lodolskas 
Wange, ihr Arm ſchlang ſich um den Nacken des lieblis 
chen Kindes, aber ſie ſchwieg. Du haſt gewiß recht tiefen 
Kummer und ſagſt mir es nicht, redete Lodolska — ach, 
Du haft mich nicht mehr lieb! — Mein Kind, hauchte 
die Erſtere, — zweifle doch nicht an meiner Liebe! — o 
mein Gott, iſt es denn dein Wllle, daß ich auch die Liebe 
meines Kindes entbehren ſoll, weil ich meinen tiefen Sees 
lenſchmerz in mir tragen muß? — Nach dieſen Worten 
ſteigerte ſich ihre Zärtlichkeit gegen Lodolska noch mehr, 
unverkennbar drückte ſich große Leldenſchaftlichkeit in der 
Umarmung aus, in der ſie ihre Tochter heftig an ſich 
preßte. Sieh, mein Kind, ſagte fie nach einer Welle, in 
der fie ſich etwas gefaßt hatte, Du bift noch zu jung, um 
einen Kummer nur zu begreifen, der wie mein Schatten 
mich Tag und Nacht begleitet. Du bift das einzige We⸗ 
fen, das mich an dieſe Erde feſſelt, — das Einzige! wies 
derholte ſie aufgeregter — ich habe ja kein Herz weiter, 
an welches ich mich anklammern könnte, mit dem mich 
die treueſte, innigſte Liebe fo eng vereint. — Starke Spo⸗ 
rentritte klangen außerhalb des Zimmers. Der Großpapal 
rief Lodoiska auffahrend — ach, liede Mama, weine ja 
nicht, Du weißt, wie zornig er iſt, wenn — Ich weiß, 
ſtimmte die Dame bei, — er haßt meine Thränen, well 
er die Urſache derſelden haßt — laß mich aufſtehen, Kind 
— ich will feinen Zorn nicht reizmn. — Sie erhob ſich 
vom Sopha, ſchob ſchnell die Briefe zuſammen und ver⸗ 
barg ſie hinter eins der Kiſſen, dann trat ſie ans Fenſter 
und bemühte ſich, jedoch vergebens, die Thränenſpuren zu 
verwiſchen. Einige Sekunden ſpäter trat derſelbe alte Herr, 
der an dieſem Vormittag ihr Beglelter geweſen, ins Zim⸗ 
mer, ſein erſter Blick fiel auf die am Fenſter Stehende, 
die ſich ehrerbletig vor ihm neigte — eine Zornwolke 
ſchwebte auf feiner breiten Stirne, er beobachtete es we⸗ 
nig, daß Lodolska an ihn herangetreten war und feine 
Hand küßte. Wleder Thränen? rief er auffahrend, — iſt 
der Thorheit noch nicht genug? Bei allen Teufeln, ich 
habe es ſatt, üderſatt — reize meinen Zorn nicht, Dors 
Inka! — Mein Vater, flehte dieſe, fordern Ste doch keine 
ſolche Heldenkraft von einem ſchwachen We ibe, die Ges 
fühle des Herzens nach Willkühr unterdrücken zu kö nnen 
— ich kann nicht Freude heucheln, wenn ich Trauer em⸗ 
pfinde. Mein Herz war ſtets wahr und auf richtig, Sie 


1 


wiſſen es, mein Vater, ich legte Ihnen einſt ein treues 
Geſtändniß — Schweig! ſchweig! rief der Alte hiftiger, 
ihr ins Wort fallend — erinnere mich nicht an Deine 
Thorhelten, die Galle vergiftet mir die Quellen des Blu⸗ 
tes. O, Du aufrichtige Tochter, die Du mein in Ehren er⸗ 
grautes Haupt mit Schmach beladen Haft, willſt Du nicht, 
daß ich Dich noch um Verzelhung bitten ſoll, weil ich «6 
wage, Deine Sentimentalität als Unſinn, als Undankbarkeit 
gegen mich zu verwerfen? Du trägſt meinen Namen, den 
Namen Berikowski, an den ſich die Lorbeern eines freuen 
Patrioten knüpfen, mit Unehre. Haſt Du Dein Vaterland 
geliebt? — Haft Du's? — Nein, Du haft Polen verrathen. 
Während jedes polniſche Herz für die Sacht des Vaters 
landes ſchlug, lebteſt Du — o der Schmach, der Schmach! 
lebteſt Du in den Armen eines Feindes, vergaßeſt Kindes⸗ 
pflicht und Ehre, verläugneteſt das — O, halten Sie ein, 
mein Vater, wollen Sie mich tödten? rief Dorlinka faft 
außer ſich — 0 Sle reißen mir das Herz aus der Bruſt, 
Sie tödten mich, wahrlich — ich ſterbe noch unter dieſen 


Vorwürfen! — Bel dieſen Ausbrüchen des größten See⸗ 


lenſchmerzes, die einen fo wahren Ausdruck in ihrem 
Antlitz fanden, wendete ſich Berlkowski gleichſam erſchüttert 
zur Seite — ts ſchlen, als ob der alte Krieger, deſſen 
Geſicht, narbenreich, von fo manchem Sturme zeugte, 
plötzlich deſiegt ſel von Dorlinka's Thränen, die unauf⸗ 
haltſam über die Wangen des ſchönen Weſdes rannen. 
Er fand abgewendet von ihr, fein unter grauen Wim⸗ 
pern hervorblitzendes Auge wurzeltt feſt auf einer Stelle 
des Zimmers, er ſchlen es nicht zu bemerken, daß Lodolska 
mit ihren zarten Armen ihn umſchlang und ihr Geſicht 
in den Falten ſeines Rockes barg. So lagerte ſich eine 
Pauſe des tlefſten Schweigens über die Dreie, bis endlich 
der Alte ſich raſch von Lodoiska losmachen wollte und da 
das Mädchen ſich zu feſt an ihn anklammerte, bei der 
schnellen Wendung feines Körpers mit einem feiner Spo⸗ 
ren fie am Fuße verwundete. Der Schmerz preßte einen 
lauten Schrel aus Lodoiska's Munde, ihre Hände ließen 
ſchnell von ihm ab, fie beugte ſich nieder nach der ſchmer⸗ 
zenden Stelle, im Augenblick färdte ſich der feine weiße 
Strumpf dunkelroth. — Sie haben mich dlutig geritzt, 
ach es thut weh, ſehr weh! ſagte ſie leiſe. Dorlinka hatte 
diefe Worte gehört, ihr naſſes Auge blickte nach der Toch⸗ 
ter hin, fie ſah den Blutſtreif an ihrem Fuße — fie eilte 
bin und preßte fie in ihre Arme, indem fie fie zugleich 
von bem Alten abwendete und den Arm vorhielt, als wolle 
ſie mit demſelben ihr Kind ſchützen. O, ſchlagen Sie mich, 
nur nicht das Kind! rief fie angſtvoll — was hat denn 
das unſchuldige Mädchen gethan, daß Sie Ihren Zorn 


Or, 


auch gegen daſſelbe ausgſeßen? Weil «6 mein Blut if, 
mein Kind l o Herr des Himmels — wie elend bin ich 
doch? — Dorlinkar entgegnete der Alte deſtürzt und mit 
bebender Stimme; aber Dorlinka hörte dies zagende Wort 
nicht mehr, ſie ſank an der Seite ihres Kindes ohnmächtig 
nieder — wie ein Wachsbild mit geſchloſſenen Augen und 
krampfhaft auf einander gepreßten Lippen lag fie auf dem 
dunkeln, geblumten Fußteppich — eine weiße geknickte Lille. 
Die Mama! — die Mama! rief Lodoiska, ihren Schmerz 
am Fuß vergeſſend, ſich über fie hinwerſend und das mar⸗ 
morblaffe Antlitz der Bewußtloſen mit Küſſen bedeckend. 
— Dorlinka! mein Kind! Gott, ſie ſtirbt! verflucht ſei 
meine Zunge und mein Gedächtniß, daß ich mit Beiden 
fie zu Tode quälte! Mit dieſen Worten der Selbſtan⸗ 
klage kniete der Alte an Dorlinkas Seite nieder und bes 
mühte ſich, das Mädchen von ihr loszumachen. In dls⸗ 
ſem Augenblick öffnete ſich die Thüre des Zimmers und 
ein junger Mann trat herein — er blieb bei dem Anblick, 
der ſich ihm bot, erſtaunt auf der Schwelle ſtehen. — 
Rufe den Zaver, wir wollen fie auf's Sopha legen und 
ſtiſches Waſſer — ſchnell, Lodolska — ſchnell, elle, um 
Gotteswillen! befahl der Alte haſtig, während er Dorlin⸗ 
ka's Oderkörper vom Fußboden aufgerichtet hatte, daß das 
bleiche Haupt derſelben an feinem Kniee lehnte. Lodolska 
ſprang auf, fie rannte zur Thüre, fie bemerkte in Ihrer 
kindlichen Angſt den Eingetretenen nicht. Rufe Niemand! 
ſagte dieſer, fie vom Hinausellen zurückhaltend — ich hade 
Kraft genug, fie allein auf's Sopha zu tragen. Er trat 
ſchnell zu dem Alten hin, der ſich nach ihm umgtwendet 
hatte. Erlauben Ste mir, Oberſt, fagte er ſich nelgend 
— ſolch eine ſchöne Laſt iſt mir nicht zu ſchwer. Bei 
dieſen Worten flog ein leichtes Lächeln über ſein Geſicht; 
ohne ſonderliche Anſtrengung hob er mit beiden Armen die 
Bewußtloſe auf und trug fie aufs Sopha — der Oberſt 
folgte ihm, ſchnell die Kiffen zurecht ſchiebend. — Mama 
bat ein Flacon mit Eau de Cologne dort am Spiegel ſte⸗ 
den, ſagte der Erſtere zu Lodolska — hole es her. — Wer 
nige Minuten ſpäter und Dorlinka ſchlug die Augen auf 
— ihr erſter Blick fiel auf ihr Kind — es ſchien, als ab 
ein Freudenſtrahl ihre Züge überſchwebe, doch nur für eis 
nen Moment, ſchnell verwandelte ſich die ſer Ausdruck ih⸗ 
res bleichen ſchönen Antlitzes in den des Abſcheues — 
faſt zitternd ſchützte fie mit der Hand ihr Auge, das nun 
auch den jungen Mann erkannt hatte. Weg! weg von 
mir, Joſeph Slinezki — mein böſer Geiſt! — hauchte fie 
leiſe und wendete ſich zuſammenſchauernd und ihr Antlitz 
in die Kiffen verbergend, nach det andern Geite um. 
(Fortſezungz folgt.) 


Auftöſung der Homonpme in voriger Nummer: 
Geſicht. 


Zweiſylbige Charade. 


Die Eins, oſt ſilberrein, 

Schießt pfeilſchnell in der Zweiten, 
Das Ganze, herrlich, fein, 

Wer kann es mir nicht deuten? 
Ein Prinz wohnt jetzt darin, 
Verehrt und allgeliebt, 

Mit wahrem deutſchen Sinn, 
Wie es nur Wen'ge giebt. 


Nahe. 
Ein Triolettbouquet. 


Deine zauberſuͤͤßen Augen 

Leuchten mir in meinen Träumen, — 
Zwei geliebte Sterne tauchen 

Deine zauberfüßen Augen 

Aus dem Nebelduft und hauchen 

Wonnen, wie aus Himmels räumen; 

Deine zauberfüßen Augen 

Leuchten mir in meinen Träumen. 


Deine blaffen Roſa⸗Wangen 


Lächeln mich aus meinem Schlummer, — 
In des Frühlichts Glorie prangen 

Deine blaffen Roſa-Wangen, 

Nahn zwei Engel und umfangen 

Mich mit ſüßem Wonnekummer; 

Deine blaffen Rofa: Wangen 

Lächeln mich aus meinem Schlummer. 


Dein beglückend Engeldild 
Folgt ein Schutzgeiſt mir am Tage, — 
Mild Aurora's Schooß entquilt 
Dein beglückend Engelbild, 
Schwebt in Wolkenglanz gehüllt, 


Wo das Schickſal mich auch trage; 


Dein beglückend Engelbild 
Folgt ein Schutzgeiſt mir am Tage. 


Antonio. 
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Ghronit des Tages. 

Durch) elne Verfügung Sr. Excellenz des Königl. Wirk⸗ 
chen Geheimen Raths und Ober» Präfidenten der Provinz, 

ven von Merckel, vom 17. Auguſt, iſt deſtimmt, daß der 

nlaß von Oeſterreichiſchem Landvſeh künftig auch über die 
Grenipunkte Schreiberhau und Schwerta ſtattfinden kann. 

Jauer, 1. Septbr. In der außerordentlichen Stadtver⸗ 
otdneten⸗Verſammlung vom 25. Juli üdermachte der Magie 
firat das Project des Heren Reglerungs⸗Baurath Krauſe über 
die ee pe einer Eifenbahn von Freiburg nach Liegnitz, un⸗ 
ter dem Namen Liegniger Gebirgs dahn. Nach reiflicher Be⸗ 
rethung beſchloß die Verſammlung auf den Vorſchlag des 
Magiſtrats, ſich für dieſe Bahn zu intereſſiten, wünſchte jes 
doch zuvörderſt den Zuſammenteltt eines Comités aus Liegnitz, 
genug und Jauer, um über den Weg der Bahn erſt das 

ähere zu deſprechen, fo wie, daß insdeſondere dahin gewirkt 


werde, daß ein Bahnhof oder eine Station in die Worftadt - 


vor Jauer komme, da die Verſammlung nut auf diefe Art 
einigen Nutzen für das allgemeine Beſte durch die ſe Anlage 
erwartet. — a 

Breslau, 31. Auguſt. Hr. v. Rothſchild hat Namens 
der Nordbahn⸗Geſellſchaft in dieſen Tagen dem Comits in 
Ratibor, welches ſich für die Erbauung einer Bahn von Coſel 
nach Oderberg zum Anſchluß an die Ferdinands⸗Nordbahn 
gebildet hat, angezeigt, daß die Direction mit Vergnügen von 
dem Unternehmen Kenntniß genommen habe, und daß dem⸗ 
zufolge ibrerſeits alles Mögliche angewendet werden würde, 
he e Nordbahn über Mähriſch Oſtrau bis Oderberg baldigſt 
zu bauen. 

Berlin. Die von Sr. Maj. dem König zur Aus⸗ 
ſchmückung des königl. Schloſſes in Erdmannsdorf beſtimm⸗ 
ten und von dem Glasmaler Hrn. Müller ausgeführten Glass 
malereien find vor ihrer Abfendung nach Schleſien in dem weis 
fen Saale des hleſigen k. Schloſſes aufgeſtellt worden. Es 
find deren im Ganzen 28, 12 größere und 16 kleinere, von des 
nen die letzteren zur Ausſchmückung der Erkerfenſter dienen 
ſollen. Die Darſtellungen ſind rein heraldiſch; es ſind die 
Woppen der alten Beſtandtheile Schleſtens, der verfchiedenen 
dazu gehörigen Fürſtenthümer, der bedeutendſten Städte und 
die einiger, mit der Geſchichte Schleſiens in Verbindung ſte⸗ 
hender, fürftliher Perfonen. Bel der großen Mannigfaltig⸗ 
keit der Wappen⸗Farben gewährt eine ſolche heraldiſche Galle⸗ 
rie eine ſehr reiche Farbenſchau, und die Art und Weiſe der 
techniſchen Behandlung des Hrn. Müller erinnert, nament⸗ 
lich, an die Manier der ſchweizeriſchen heraldiſchen Glas ma⸗ 
lereien, von denen ſich in den Kunſtſammlungen in Deutſch⸗ 
land, England, Italien und Frankreich eine ſo große Menge 
zerſtreut finden. 


Mls zellen. 

Italien. Der Flucht des modeneſiſchen Polizelminlſters, 
Grafen Riceini, wird widerſprochen. Der Herzog ſetzte dem 
Wunſche deſſelben, ſich von den Geſchäften zurückzuziehen, 
fo viel Bedauern entgegen, daß ſich der Minifter veranlaßt 
fühlte im Dienfte zu bleiben. 


(Nebſt Beiblatt und Nachtrag. 
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Am 29. Auguſt erſchien von den 887 Waſſertriebwerks⸗Be⸗ 
figern, welche an dem vorigen Landtage eine Petition gegen 
das erlaffene Berleſelungsgeſetz eingereicht hatten, eine Depu⸗ 


tation von vier Müllerälteſten aus dem ſchleſiſchen Gebirge 
dei dem gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten Herrn Fabrikde⸗ 
figer Fried. Wilh. Schlöffel zu Eichberg del Hirſchberg, 
der ihre Sache mit fo großem Eifer vertreten u. nach Beendl⸗ 
gung des Landtags auch eine Reiſe nach Berlin gemacht hatte, 
wo er nicht nur bei mehreren Miniſtern, fondern auch bei Sr. 
tönigl. Hoheit dem Prinzen von Preußen eine ſehr huldreiche 
Audſenz erhielt. Eine Zurücknahme jenes Geſetzes, das für 
die ſchleſiſchen Waſſertriet werks⸗Beſiter eine Ledensfrage zu 
fein ſcheint, ſteht allerdings nicht in Ausſicht; jedoch u 2 
wohl manche Beſorgniſſe durch die Erläuterungen, welche Hr. 
Schlöffel in Berlin erhielt, wenigſtens theilwelſe gehoben fein, 
Zum Zeichen der Anerkennung und des Dankes für die Auf⸗ 
opferung, mit welcher der Bevollmächtigte die gemeinſchaft⸗ 
liche Angelegenheit überall vertreten hatte, wurde ihm von ſe⸗ 
ner Deputation eine geſchmackvoll gearbeitete goldene Taba⸗ 
tiere überreicht und dadel die Verſicherung ausgeſprochen, daß 
ſie unermüdet feſt zuſammenhalten und in männlicher Gemein: 
ſchaft ihre Rechte im Wege dis Geſetzes vertheidigen würden. 

Das Roccoco in Berlin beginnt lächerlich zu werden, und 
mit Recht fängt das Berliner Volk an leine kauſtiſche Lauge 
über die neuerweckten Bratentöcke des 17ten Jahrhunderts 
auszugleßen, über die glacirten Lakalen u. Kutſcher mit Drei⸗ 
maſtern, Troddeln, Quaſten, bunten Bändern, Schnallen⸗ 
ſchuhen, ſeidnen Strümpfen unter kormoinſammtnen Hoſen 
und drapd’argant Weſten. Dieſe Geſpenſter der Vorzeit kön⸗ 
nen dem Volk nicht imponiren, fondern ſtacheln nur feine Sa: 
tyre; und Lude meinte neulich, wenn man ſo einen aufgeflires 
ten Kerl in die Erbſen ſtellte, würden alle Sperlinge Krämpfe 
bekommen. 

Kaffel, 30. Auguſt. Am 28. fand die Vermählung St. 
königl. Hoh. des Kurfürſten mit dem Fräulein v. Berlepſch in 
Wilhelmsdad ſtatt. Nach einem Gerücht ſollen der Gemah⸗ 
lin des Kurfürſten nach dem Tode deſſelden 500,000 Nihir. 
ingeſichert fein. Es heißt, der Kurfürſt habe feine ithige Ge: 
mahlin vor feiner Vermählung nur einmal und zwar äußerft 
flüchtig geſchen. Seine verftorbene Gemahlin, die Gräfin 
Reichendach, habe nämlich einſt an einem Badeorte ihm jene 
Dame gezeigt, und mit manchen Lobeserhebungen auf deren 
Charakter ſich geäußert: dieſe Dame ſel es, welche fie zur 
Geſeuſchafterin ihrer Kinder wünſchen würde. Dies elne 
Wort ſoll, ohne daß der Kurfürft ſeitdem Fräulein v. Berlepſch 
wieder begegnet wäre, feine Wahl beftimmi haben welche 
Allen unvermuthet und unerwartet kam. Nach der Vermäg⸗ 


Frankfurt degeden. Die itzige dritte Gemahlin des Kurfürſten 
läßt hier drei Geſchwiſter zurück. Der Vater machte als 
Hauptmann in der königl. weſtphäl. Jägergarde ſchon vor 
30 Jahren den Feldzug in Rußland mit; unter der Regierung 
des Kurprinzen⸗Mitregenten ſtleg er dis zum Regiments: 
Commandeur und zum Rang eines Oberſten empor. Der 
Senior der Familie v. Berlepſch bekleidet das Ehrenamt eines 
Erbkämmerers bei dem heſſiſchen Fürſtenhauſe. In Betreff 
der Dotirung feiner neuen Gemahlin und der etwa aus feiner 
dritten Ehe entſpringenden Nachkommenſchaſt erfährt man, 
daß der Kurſürſt auf das Freigedigſte Fürſorge getroffen habe 
und noch zu treffen gedenke. br 
Kürzlich machte Hr. Orlandi aus Bologna von Ravenna 
aus mit einem großen Ballon eine Luftfahrt. Als er dis zu 
einer beträchtlichen Höhe emporgeſtiegen war, erhob ſich ein 
ſtarker Wind und trieb den Ballon bei eindrechender Nacht 
Über 70 Mellen weit gegen Venedig in das Meer. Mehrere 
denetianifche Barken kamen ihm zu Hülfe und brachten ihn 
glücklich an das Land. 
In einer gehaltenen Sitzung des Londoner Medleinlſchen 
reins trug Dr. Blake vor, er ſei im Stande, die furchtdar⸗ 
en Zahnſchmerzen, wenn dieſe nicht von einem theumatiſchen 
Uebel herrührten, durch Anwendung des nachdemerkten Mit: 
tels > heilen: 2 Drachmen auf's Feinfte pulveriſitten Alaun, 
und 7 Drachmen ſalpeterigen Aether⸗Spirſtus (nitrous spirit 
ol aether) gemiſcht und davon in den ſchadhaften Zahn gelegt. 
Zu den Merkwürdigkeiten von Paris gehört itzt ein Menſch, 
welcher mit feinem Munde Kanonenſchlaͤge nachahmt. Man 
kann dieſe mächtigen Donnerſchläge icht täglich vernehmen, 
wenn man durch das Palais Ropal geht. Sie kommen aus 
der Umgebung des Cafe de Foy, und der Utheber der Detona⸗ 
tionen iſt ein Kellner mit zwei großen Kaffee maſchinen, um 
den Gäſten Mokka und Sahne zu verabreichen. Von allen 
Seiten weiſen ihn ſeine Collegen zurecht und er antwortet mit 
einem Kanonenſchlag, was fo viel beißen foll, als: Ich habe 
2s gehört. Bon! und dieſes „bon“ knallt vollſtändig wie ein 
36 Pfünder, was ſich beſonders wunderbar ausnimmt, wenn 
4 oder b ſolcher Schläge kurz auf einander folgen. Der junge 
Menſch feuert fo jeden Abend einige hundert Kanonenſchläͤge 
aus feiner Lunge, ohne daß ihn dies im Mindeſten anzugrel⸗ 
en ſcheint. Uebrigens läßt man ihn nur in der freien Luft 
dieſe Geſchützſprache führen, die innerhalb der Anſtalt ſelbſt 
es betäuben würde. Der Burſche heißt Collot und iſt ein 
Nie des berühmten und berüchtigten Convents redners Collot 
erbois. \ 
er abgegangene königlich ſächſiſche Staats minlſter, Hert 
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den kindenam, empfängt nicht 1000 Thir, (ein Gehalt), ſon⸗ 
dern 3080 hir. als Penſlon und hat dieſe Summe zur Ver⸗ 
wendung folgender Art deſtimmt: 

700 Thlr. jährlich zum Ankauf eines hiſtoriſchen Gem aͤldes 
von einem ſächſiſchen Künſtler, welches ſomit zum Staatsei⸗ 
gu wird; 300 Thlr. jährlich an einen ausgezeichneten 

chuͤler der techniſchen Bildungsanſtalt, der ſich für Maſchi⸗ 
nene, Waffers, Eiſenbahnbau ausbilden will, als zweijähriges 
Reifeftipendtum; 400 Thlr. jährlich zur Vertheilung unter 
acht evangellſche Geiſtliche des Landes, deren Einkommen die 
Summe von 400 Thlr. nicht überfteigt; in Raten zu 50 Tolr. 
900 Thlr. jährlich zur Vertheilung unter 36 erdländiſche, evan⸗ 

iſche Schulmeister, deren Eintommen die Summe von 

DO Thlr. nicht üderſtelgt; in Raten zu 25 Thlr., del deren 

ertheſlung darauf Rückſicht genommen werden 1 1) daß 
die Empfänger Gatten und Wäter find; 2) daß ihr häuslicher 
und fittlicher Ledenswandel ein fl.enloſer ift; 3) daß ihnen 

das Beſtreben einer höheren wiſſenſchaftlichen Fort⸗ und Aus 
bildung beimohnt; 4) daß fie, im freundlichen Einverſtänd⸗ 
niß mit den Gemeinden, für ihre Kiechen⸗ und Schulkinder 
väterlich forgen und auf deren geiftige Wohlfahrt in und außer 
der Ricche und Schule unabläſſig hinwirken, und 5) daß fie 
durch Lehre und Beiſpiel, bei Kindern und Erwachfenen, Ver⸗ 
nunft und Gewiſſen zu erkräftigen und den Geiſt der wahren 
Gottesfurcht, der Sittlichkeit, des Rechts und der Wahrheit, 
tief einzuprägen fuchen. 500 Thlr. für die Geiftlichen nnd 
chullthrer im Derzogtbum Sachſen⸗Altendurg, zu gleichem 
Behuf; da mit dieſen Prämien ebenſowohl ein Anerkenntniß 
des Geleiſteten, als Aufmunterung zu neuer, ang Bemgter 
ichterfüllung bezweckt wird, ſo wünſcht Herr von Lindenau, 
daß die Namen der damit Ausgezeichneten alljährlich durch die 
Leipziger Zeitung bekannt gemacht werden mögen. 100 Thlr. 
den ober ⸗ erzgebirnlſchen und voigtländiſchen Frauen⸗ 
reinen; 0 Thlr. jährlich dem dresdener Verein für Rath 


und That; 38 Thlr. jährlich zum Fonds der döhmiſchen Bar a 


befiftung; 78 Thlr. jährlich an Perſonaladgabe. 


297 Nogesdegeden betten. 

In der Nacht vom % zum 3. September drach in dem 
Dorfe Gab le det Herrnſtadt, Guhrauet Kreiſes, Feuer aus, 
wodurch die Wohn⸗ und Stallgedäude, fo wie die gefüllten 
Scheuern det Frelgaemer Gotefried Schult, Friedr. Kloſe 
und Mottl. Kodüke in Aſche gelegt wurden. Der erſtgenannte 
irtö, 30 Jahr alt, fein Hausmann, 50 Jihr alt, fo wie 
2Stid Rindvieh, kamen in den Flammen um. Der Brand: 

ter wurde bald auf dem Plotze in dem Freihäusler Beni. 
ft aus Gable, Schwirgerſohn des Gotiſr. Schulz, er: 
wittelt und arretſrt, welcher aus Rache, da er mit feinen 
Schwieger ite en in Uneinigkeit gelebt; das Feuer vorſetzlich 
angelegt hatte. 

Berslau, 4 Sept. Der Bahnhof der Breslau Schweld⸗ 
nig Freiburger Eſſendahn, in welchem fi) die Smeigbahn 
noch Schweſbnig auswündet, liegt zwiſchen den Oetſchalten 
Pederwit und Kolonie Meu⸗Jnuernick im freien Jide, unfern 
des Denkſteins, der die Statte bezeichnet, auf welcher wäh: 
vend der Bunzelolter Ragerjeit Anno 1701 Kenig Frledrich's 
des Großen Zelt geßanden hat. Auf den Antrag des Oitek⸗ 
toclume der Breslau-Schiveidn'tz⸗ Freiburger Eſſendahn⸗Ge⸗ 
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ſellſchaſt baden Sz. Maj⸗ſtat der König mitt Allerhöchſt /r 
Kadinets⸗Oedre vom Iſten d. M. zu genehmigen geruht, daß 
jener Bahnhof den Namen „Königszelt“ führe. 

Pillau, 3. Sept. Das ruſſiſche Schiff Olga, mit Hotz 
beladen in Nyſtadt und nach Rüde beftimmt, verlor am 
2. Sept. Morgens 4 Uhr durch Sturm und Sturzſee 15 Mei: 
len W. von Brüſt rort beide Maſten und ſämmtliche Tak loge. 
Ein engliſcher Schooner hatte die Nothzeichen des Schiffes 
geſehen und dugſirte es bis zur Hi.fiyen Rhede. Die Königs⸗ 
derger „Gazelle“, welche auf einer Spazierfahrt hier weilte, 
war ſogleich dert, die Enſchleppung zu bewirken. Der 
Lootſen⸗Cap tain begab ſich an Bord der „G nelle“ und es 
wurde das Schiff gegen Abend glücklich in den Hafen gebracht. 
Das Schiff iſt noch dicht geblleden. 

Swinemünde, 6. Sept. In der Nacht zum öten d. M. 
bat ein Sturm aus Nord⸗Nocdweſt ſämmtliche Bade kutſchen 
und Stege und einen großen Thell der Badezell n zertrümmert. 
Der dadurch entſtandene Schaden wird auf cicca 1000 Nihlr. 
angegeben. Man war eifrig damit deſchäftigt, die Trümmet 
aufzuſiſchen und für die noch zahlreich anweſenden Badegäſte 
Moihſtege und Norhnütten aufzuſchlagen. Glücklicherweiſt 
befanden ſich keine Schiffe in der Nähe des Strandes, und es 
ift, fo weit dekannt, an ſolchen kein Schaden geſchehen; da: 
gegen iſt das Schiff „Boruſſtr“, Capttain Widkrmann, von 
Stettin nach England mit Weisen beffimme, auf Mönchgut 
(Inſel Rügen) geſtrandet. 

Stuttgart, 1. Sept. Am 20ſten des v. Mis. hat ein 
durch wolkendruchähnliche Regengüſſe und Hageiſtärme ver, 
hierendes Gewitter das Land auf einer langen Strecke durch⸗ 


zogen. 

Im verfloffenen Monate ſah man zu Swinemünde eine 
Anzahl von 3— 400 ſogenannten, zum Delphingeſchlechte ge⸗ 
hörenden Tümmlern, welche einen, etwa eine halbe Melle 
langen Zug bildeten, ſich vier Tage in der Oſtſee aufhlelten 
und dann verſchwanden. 

Fulda, 1. Sept. Giſtern Nachmittag erlebten wir bier 
ein warnendes Beiſplel der Folgen undewachter Leiden ſchaft⸗ 
lichkeit. Ein 70 jähriger, ſchrichter und äußerſt brav r blefizer 
Bürger tödtete nach vorausgegangenem Wortſtreite fiinen 
eigenen Sohn durch einen unglückſeligen Wurf witteiſt eines 

tückes Hoh an den Kopf. Wie auch der ungläͤckliche Vater 
verzweifelnd die Hände eingt und ſich reuevoll üder dis Reiche 
binwirft: ein einziger undewachte Augenblick hat ſchricküch 
über dag G.ſchick einer ganzen Familie ent ſchieden. 

Am 21. Auguſt kam, nach 10täglger Reife, dir Heine Dis 
dendurger Kuff Enigbed, K pitän Schreurs, von Hamburg 

Ante n an. Die gane Bemannung deſtebt aus dem 
Kapitän und feinen beiden Tächtern von 20 und 22 Jahren. 

eine verſieht den Dienſt als Steuermann, die andere den 
des Kochs, beide beforgen auch die Arbeiten der Matroſen und 
entledigen ſich dieſer Dienfte aufs Beſte. Die Midchen fiad 
ſehr Hädfch und vermöge ihrer Lebensart ſehr kräftig. 

Dauernheim, im Kreiſe Nieda. Kürzlich wurde dier 
ein feltenes Ehepaar beerdigt. Yakod und Anna Mos⸗ 
garetha Stauf, eine geborne Möſer, beide von hier, hatten 
Em Gedurtsſahr (1759, wurden zuſammen konſiemirt, ver- 
ehtlichtzn ſich im 2. Lebensjahre, lebten 60 Jahre kei mäßt⸗ 
gen Glücksumſtänden in glücklicher Ehe, waren we hrend die: 
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fer nur Einmal und zwar gemeinſam, acht Tage krank, 
verrichteten ihre haͤuslichen und Feldarbeſten noch 664 Jahre 
olt) bis kurz vor ihrem Tode, der fie beide an Einem Tage 
ereilte. Sie erlebten acht Kinder, awanzig Enkel und Einen 
Urenkel. — Das war gewiß eine Ehe, die im Himmel ges 
ſchloſſen worden. ö 

Weimar, 2. September. Geſlern früh trelgneteſich bier 
ein Unglücksfall, der abermals dringend ce Vorſicht 
auffordert. Der hieſige Zeugſchmiedemeiſter chuchardt wollte 
in das Brandloch einer über 5 Zoll in Durchmeſſer 51 77 7 
Granate, von Zoll Wanddicke, einen eifernen Bolzen glü⸗ 
hend hin inſchlagen, um die Kugel zum Laufgewicht für a 
Schnellwaage einzurichten. Oboleſch die Granate möglichſt 
rein ausgektotzt war, fo hatte ſich an ber inneren endung 
derſelden doch etwas mit Roſt gemiſchtes und kRaworbene 
Schießpuldet bewahrt, das feine zerſtören de Gewolt noch nicht 
verloren hatte, denn es erfolgte gleich nach den erſten Schlägen 
eine furchtbore Exploſion, durch welche der ir ke dem bre agg. 
ſchmiedtmeiſters Schuchardt fo zerſchmettert wurde, aß er 
über dem Ellenbogengelenk abgenommen werden mußte. So 
iſt durch eine Waffe, deren m ötderiſcht Kraft wohl breißt 7770 
mehrere Jahre geſchlumm ert hatte, noch ißt die nützliche Th⸗ 
tigkeit eines in feinem Fache ſehr geschickten Mannes auf ein⸗ 
mol gehemmt worden. 

Karlsruhe, 2. Sept. Ein Vorfall, der ſeit 1 
Wochen hier, wie in Baden⸗Baden den vornehmſten Gegen 
ſtand des Geſpräches in der höheren Geſellſchaft bildete, hat 
endlich, wie dies längſt erwartet wurde, die e 
ſten Folgen herbeigeführt. Ein ſehr geachteter ſizter, 6. 
Oder⸗Licutenant Freibert v. @öler, Sohn des Obriſten v. 1 
batte vor mehreren Jahren eine unangenehme Bege *. mit 
dem dekannten Baron Moritz v. Hader, der als > in 
den Wirren des ſpaniſchen Bürgerkrieges eine nicht in ede u⸗ 
tende Rolle ſplelte. Dieſe Angelegenheit wurde vor MU 550 
aus Veranlaſſung einer Subſcriptlons⸗Liſte va een alle, 
auf der Here v. H. ſich unterzeichnet batte, in die Er eee 
zurückgerufen. Herr v. H. glaubte jitzt Genugtuung ” ern 
zu müffen, die ihm jedoch Herr v. G. nach den . 
Dingen herkömmlichen Ehren⸗Geſetzen verweigerte. en ira 
Auffehen, welches die Sache machte, zumal da in Folge 8 
ſelben det als Mojor in badiſchen Dienften ſtehende Prin 
v. Satm, einer der Vertretrt des Hertn v. H., feinen Adſchie 
nahm, erhat Herr v. G. ſich die Niederfegung eines Ehten⸗ 
Gerichtes, von deſſen Ausſpruche et fein Benehmen abhängig 
machen wollte. Das Ebren⸗Gerichtentſchled, daß Hert v. G. 
keine Genugthuung zu geben, habe. Dabei mußte natürlich 
Herr v. H. ſich beruhigen indeſſen nahm ſich der in Baden⸗ 
Baden vermeilende Kalf. Ruf. Küraſſier⸗Lleut. v. Werewkin 
feiner Sache an. Eine Aeußtrung, die dieſer machte, 7 
einen Zwelkampf mit Herrn v. G. zur Folge, der gan) ach⸗ 
mittag im Harbtwalbe, unfern des Arttllerle⸗Lagers am 
Scheldenderg, Statt fand. Nach zwei erfolgloſen Schüſſen 
det beiden Gegner erhielt Herr v. G. einen Schuß in die Bruſt, 
befaß aber Geiſtesgegenwatt und Kraft des Charakters genug, 
ſeine Piſtole, die viermal verſagt hatte, mit einer anderen 
aus der Hand feines Beiſtandes zu vertauſchen. Er feuerte 
und fitedte feinen Gegner ledlos nieder, ſand aber unmittel⸗ 
dar darauf zuſammen und wurde bewußtlos, die Kugel noch 


in det Bruſt, in das Haus ſeines Vatets gebracht. So 
ſchwer verwundet der tapfere Offizler iſt, der nur für die Ehre 
feiner Waffıngenoffen in die Schranken trat, verzweifelte man 
doch nicht an feinem Aufkommen. Der Leichnam des Geblie⸗ 
denen, der ſich in mehr als einem Feldzuge auf dos Rühm> 
lichſte ausgezeichnet haben fell, wurde nach Baden⸗Baden 

eführt, wo derſelde demnächſt eine ehrenvolle Beſtattung 
a wird. Nach ſpäteren Mittheilungen im Fran Efurtee 

out nal iſt der Ober⸗Lieutenant Freiherr Julius von Göller 

an den Folgen 70 Verwundung, ungeachtet aller aufge⸗ 
wandten Mühe der geſchickteſten Aerzte, am 4. d. M. verſter⸗ 
ben. Der Tod dieſes jugendlich blühenden, echt ritterlichen, 
in allen Leibes⸗Ucbungen ausgezeichneten, künſtlerlſch wie 
wiſſenſchaftlich hoch ausgebildeten Offiziers wird nicht allein 
von feinen Kameraden, fondern auch im Bürgerſtande allger 
mein bedauert. 


Neapel, 21. Aug. Der Unfug, daß den Frauen und 
dern auf den Straßen die Kleider in Brand geſteckt wur 
den, hat ſich während der letzten Toge zur großen Entrilſtung 
der Einwohnerſchaft mehrmals wiederholt. Wie es ſcheint, 
entſteht das Feuer durch Anſpeitzen einet Flüſſigkelt, die ſich 
von ſelbſt entzündet. Der Schrecken und die Angſt unter den 
Einwohnern find groß, fo daß ſich auf dem geſtelgen Paſſeggle 
in Toledo nicht eine Dame ſchen ließ; ja auch in den Kirchen 
bemerkt man im Allgemeinen nur wenig Frauen. Die Potts 
zei hat die ſtreugſten Nachſuchungen anſtellen laſſen und ml - 
es heißt, find deteits mehrere hundert verdächtige Individuen, 
meiſtens junge cosi detti Stadenti aus der Probinz, nament⸗ 
lich Calabrien, wie ſolche R. in ſeinem Werke über das 
hiefige Findelhaus ſehr treffend ſchildert, feſtgenommen wor? 
den. Oo man dadurch den Urhebern jenes ſchändlichen Uns 
fugs auf die Spur g. kommen, iſt noch nicht zar öffentlichen 
Kenntuiß gelangt. Mittlerweile hat die Polizei an allen Stra ⸗ 
ßenecken eine Warnung veröffentlicht, daß Jeder, welcher ſich 
eine ſo vertuchte Handlung zu Schulden kommen Laffe, et 
möge ſein wer er wolle, augendlickuch mit Stockprilgeln auf 
offener Straße werde beftraft und ſofort dem Kriminal⸗Geticht 
übergeben werden. 

In Meſſina wurde, wie is ſcheint, das jährliche große Feſt 
wieder ſehr glänzend gefeiert, wenigſtens kam eine große An» 
520 Feimder hier durch. Ein großer Unglücksfall hat dieſes 
Jahr das Fıft bezeichnet. Es wird nämlich zum Behuf der 
Aufſtellung des Feuerwerks eln ungeheures Gerlſt errichtet, 
welches diesmal einſtürzte und 14 Menſchen den Tod brachte. 

Ein Unfall hat die Stadt und Gegend e bes 
troffen, ein außerordentlich heftiger Sturm hat dort großen 
Schaden gethan. Alle nicht ſehr hoch gelegenen Punkte waren 
in wenigen Augendlicken üderſchwemmt, dle meiſt en K lier und 
Gewölde mit Waſſer geſünt, und die darin aufgelagerten Waa⸗ 
ren baden dadurch beträchtlichen Schadengelltten. Das ganze 
Wieſentand in der Umgebung von Philadelphia ſtand untet 
Waſſer und die ganze Landſchaſt bildete fo zu ſagen nur einen 
weiten großen Ste. Die undedeutendſten, feit geraumer Zeit 
ſchon trocken liegenden Bäche ſchwollen in wenigen Minuten 
zu reiß enden Strömen an, welche Alles mit ſich fortriſſen, was 
ihnen in den Weg kam. Der Cheeſter⸗ Creek erhob ſich drei⸗ 
undzwanzig Fuß über feine gewöhnliche Höhe, und ein ſo enor⸗ 
mes Steigen der Ömwäfler war binnen sort Stunden vor ſich 
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gegangen. Im erſten Augenblicke betrug das Wachſen des 
Waſſers, wie man ſagt, ſechs Fuß in fünf Minuten. Alles, 
was ſich an den Ufern des reißenden Stromes fand, war in 
einem Augenblicke fortgeriffen. Eine große Anzahl von Häu: 
ſern aus Holz gebaut, wurden von der gewaltigen Fluth geho⸗ 
ben und mit dem darin befindlichen Geräthe aller Art fortge⸗ 
führt; mit genauer Noth gelang es noch den Inwohnern, der 
drohenden Lebensgefahr zu entkommen. Die Brücke, über 
welche die Eiſenbahn wegfuͤhrt, iſt vollkommen zetſtört worden, 
auch die eiſerne Hängebrücke wurde fertgeriffen. Dieſe Ket⸗ 
tenbrücke beſtand ſeit 30 Jahren, und ſoll die erſterbaute dieſer 
Art geweſen fein. Auf und am Ridiey⸗Creek find die Verhee⸗ 
tungen noch beträchtlicher: dort wurden alle Brücken ohne 
Ausnahme fortgeriſſen, eden ſo faſt alle Mühlen und Fabriken, 
die an dieſem kleinen Fluſſe oder an feinen Zuflüſſen errichtet 
worden waren; nur einige wenige von befonders folidem Baue 
entgingen dem gemeinſchaftlichen Schickſale. Uederall ſtößt 
das Auge jetzt nur auf Trümmer, und auf dem Delaware ſieht 
man fogar ganze hölzerne Häuſer daherſchwimmen. Der Ver⸗ 
luft an Mobiliareigenthum und der an den Grundſtücken an: 
gerichtete Schaden laſſen ſich noch nicht genau fhäßen; leider 
aber iſt auch der Verluſt einer nicht unbedeutenden Anzahl von 
Menſchenleben zu beklagen, man giebt die Zahl der Perſonen, 
welche in den Fluthen ihr Grab gefunden haben, auf etliche 
und zwanzig Perſonen an; zu Cheeſter⸗Creek iſt eine ganze 
Familie umgekommen. Auch ein Theil von New⸗Jerſey iſt 
von dieſer Kalamität hart mitgenommen worden: Newark, 
Paterſon, Elizabethtown, Morristown und andere Orte has 
den bedeutend gelitten. Zu Elizab⸗thtown wurden faſt alle 
Brücken fortgeriſſen. Der Morris kanal wurde an mehreren 
Stellen beträchtlich befchädigt. Auch der Delaware⸗ und Na⸗ 
ritonkanal hat zwiſchen Newbraunſchweig und Princeton viel 
gelitten, ſo daß die Schifffahrt nothwendigerweiſe wenigſtens 
drei Wochen wird unterbrochen bleiben müſſen. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß uns noch weitere Nachrichten zukommen werden, 
wonach die Verheerungen ſich auch nach Süden und Weſten 
hin noch weiter ausgedehnt haben. 


Verdindungs⸗ Anzeige 
(Ver ſpätet.) 
Als ehellch Verbundene empfehlen ſich 
Franz Tſchiedel, 
Pauline Tſchiedel geb. Grämer. 


Dresden und Hirſchberg im Auguſt 1843. 


f Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Julie mit dem 
Goldarbeiter Herrn Julius Baumert in Glogau, be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit, flatt ber 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 7. September 1843. 
0 Mattern und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fih: 8 
Julie Mattern, 
Julius Baumert. 


ö Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Sonntage den 10. d. M. früh 6 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Philippine geborne 
Illgner, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich mei⸗ 
nen lieben Verwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 12. September 1843. 

Ferdinand Titz, Seifen - Fabrikant. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Den dritten Knaben raubte uns heut der unerbittliche Tod 
am frühen Morgen um ein Viertel auf 3 Uhr im Alter von 17 
Wochen. Dieſe uns ſo ſchmerzlich beugende Anzeige unſern ge⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Hermsdorf u. K., den 9. September 1843. 

Kaufmann C. Thieme und Frau. 


Am 7. Septbr., Nachts Y, auf 1 Uhr, entriß uns der 
unerbittliche Tod nach dreitägiger Krankheit an Ruhr und 
hinzugetretenen Kraͤmpfen unfer einziges innig geliebtes Kind, 
Friedrich Otto, im Alter von 3 Monaten. Um ſtille 
freundliche Theilnahme bitten N 

Beerberg, den 7. September 1843. 

Johann Gottfried Bluͤmel. 
Emilie Blümel, geb. Sperlich. 


An einem langwierigen Nerven⸗Uebel endete heute fein bluͤ⸗ 
hendes Leben in dem Alter von 24 Jahren und 8 Monaten 
der evangeliſche Schul⸗Adjuvant Here Adolph Kaul aus 
Groß⸗Rinnersdorf bei Lüben, f a 

Auswärtigen Verwandten und Freunden widmet feine hies 
ſige Umgebung mit um ſo ſchmerzlicherer Theilnahme dieſe 
Anzeige, als der zu fruͤh Entſchlafne der einzige Sohn und die 
letzte Stüße einer betagten troſtloſen Mutter war, 

Bolkenhain, den 31. Auguſt 1843. 
W. N. M. K. K. S. 


Todes⸗Anzeige und Dankſagung. 

Unſere Tochter, Schweſter und Schwägerin, Charlotte 
Tietze aus Ober⸗Bielau dei Hainau, beſchloß in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 22 Jahren am Dienſtage den 5. September 
d. J. Nachmittags 2 Uhr ihre irdiſche Laufdahn. — Seit laͤn⸗ 
ger als 2 Jahren hatte fie ſchwer gelitten, weil in ihrem Unter⸗ 
leibe ſich ein Gewaͤchs gebildet; von welchem erlöſt zu fein, fie 
ſtandhaft die ſchmerzliche Operation ertrug, die Sonnabends 
den 2. September d. J. in Schmiedeberg an ihr vorgenommen 
wurde. — Ihr Daſein waͤre, nach dem Ergebniſſe der Opera⸗ 
tion, ſtets ein trauriges geweſen; Gott war gnaͤdig, fie in ein 
beſſeres Leben einzuführen, — Sanft ruhe die Aſche der Ge: 
ſchiedenen, und ihr ſeliger Geiſt trinke die Wonne des ſchmet⸗ 
zenfreien Jenſeits! — Mit der Hoffnung eines freudigen Wie⸗ 
derſehens dringt das Licht des Troſtes in die Nacht unſerer 
Wehmuth. 

Dem Herrn Doctor medicinae und Operateur Gock ſch 
in Schmiedeberg druͤcken wir öffentlich unſeren Dank aus! Mit 
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unermüdeter Sorgfalt ſtrebte er nach dem tile der Kranken; 
nur gegen den Rathſchluß des Himmels vermochte feine Kunſt 
nicht zu fiegen. — 

Auch dem Herrn Goldarbeiter Buͤttner und Frau, dem 
Schneidermeiſtet Herrn Bauer und allen Denen in Schmiede⸗ 
berg unſeren herzlichen Dank, welche durch Ihre liebevolle 
Pflege das Loos der Ungluͤcklichen zu erleichtern ſtrebten; und 
endlich Dank für die freundliche Theilnahme Aller, welche bei 
der heutigen Beerdigung der ſterblichen Hülle der Verewigten 
die letzte Ehre erwieſen. — Entfernte Freunde und Verwandte 
bitten wir um ſtilles Beileid. — 

Ober⸗Bielau und Adelsdorf den 7. September 1843. 

Die Hinterbliebenen. 
— ͤ— 

Unſern theilnehmenden entfernten Freunden widmen wit 
tiefbetrübt die Anzeige, daß unſer guter Sohn Friedrich 
Wilhelm von feinen, durch einen Naſenpoly pen entſtande⸗ 
nen, fünf Jahre langen namenloſen Leiden in dem blühenden 
Alter von 20 Jahren, heute durch einen ſanften Tod erloͤſt 
ward. Belmighof, den 19. Auguſt 1843. 

Gottlob Prenzel, Invalide und Ehrenwaͤchter 
bei dem Denkmal der Schlacht an der Kabzbach. 

Roſina Prenzel, geb. Schutz. 

Die Feier zur Erinnerung an die Schlacht 

J bei der Katzbach. 

Wenn viele preußiſche, beſonders ſchltſiſche Untertbaßen den 26. 
Auguſt d. J. nicht ohne Rührung vorübergehen ließen, fo waren 
es gewiß vor Allen diejenigen, welche vor 30 Jahren an demſelben 
Tage Zengen dieſer entſcheidenden Schlacht waren. Nicht ohne 
Stolz ſprechen die ſchleſiſchen Krieger von der Schlacht an der Kap: 
bach. Wer wollte ihnen nicht gern das Vergnügen gönnen , dieſe 
Begebenheit von Zeit zu Zeit durch eine öffentliche Feier in's Ge. 
daͤchtniß zuruckzurufen?! f 

Eine ziemlich große Zabl alter braver Krieger aus den Gemein: 
den Wernersdorf und Merzdorf im Bolkenhaier Kreife bat: 
ten ſich am gedachten Tage an einem beitimmten Orte auch zu die⸗ 
ſer Feier verſammelt. — Gegen 6 Uhr Nachmittags ertönte 
von einigen muſſkaliſchen Männern auf ihren Instrumenten das 
preußiſche Volkslied „Heil dir im Sieges kranz u.,“ und 
nachdem fie noch einige andere Piecen geblaſen hatten, begab ſich 
der ganze Zug unter Muſikbegleitung auf den Werners dorfer Hofe⸗ 
berg, wo ſchon mehrere Feuer angezündet waren um die dunkle 
Nacht zu erhellen, zu welchem Bebufe der Ritterguts beſitzer Hr. Sei⸗ 
del auf Merzdorf zwei Schock Reißig geſchenkt hatte. Der Ge⸗ 
richtsſcholz Herr Rudolph und der Saft: und Schenkwirth Herr 
Leupold forderten dort ſaͤmmtliche Militaitperfenen auf in drei 
Gliedern anzutreten, um die dem Feſte angemeſſenenͥ„Vivats“ 
etſchallen zu laſſen, deren neun ausgebracht wurden. 

Lange ſchallte das dreimal ausgeruſene „Lebe hoch über Berg 
und Thal bis an die Quelle der Katzbach, und die gefüllten Mörs 
fer begleiteten donnernd den Ruf der begeisterten Krieger. Alle 
Krieger ſchienen an demſelben Abende 30 Jabre jünger zu fein, als 
ſie es waren und wiederholten fingend im fröhliben Kreiſe noch fo 
manches Lied, das ihnen vor 30 Jahren noch vollftimmiger ertd: 
net war. Beſonders machte fie die dreißigjaͤhrige Feier dieſer Be: 
gebenheit zu mehreren Malen auf das bekannte Lied aufmerkſam: 
Schier dreißig Jahre biſt du alt c.,“ welches von den meiften 
Auweſenden laut angeſtimmt wurde. 8 


Die Landwehrmaͤnner der Artilerie, welche mit den Mörſern 
beſchäftigt waren, Draht mit inni 
Freude dier Toaſte ans. FFF 


Gegen 11 Uhr Abends ging die Verſammlung auseinander, mit 


dem Wunſche, nach Verlauf von fünf Jahren dieſe denkwürdige Feier 
Hun, Scluſt [hier vac bemertt, $ N 

„Zum uſſe fei hier noch bemerkt, daß vor fünf die 25 
jährige Erinnerung dieſer Schlacht in Werners dorf ann Nu 
wurde. Ein Beweis, daß der Patriotismus in diefer Gemeinde 
ſortlebt. Möͤge er dauern, daß auch die Nachwelt noch rufen kann: 
Unfere Väter find tapfere Krieger und achte Preußen geweſen, auch 
wir wollen es fein, wenn es für den König und das Vaterland gilt. 

Von einem Militairfreunde. 


— — .. — an ro u 
R 4 ch r u f 
unſerer geliebten Gattin, Mutter und Schweſter 
der Ziergaͤrtner i 
Frau Erneſtine Hirſcht 
zu Schmiedeberg; 
am Jahrestage Ihres Todes den 14. September 1843, 


& iſt im Strom der Zeit ein Jahr entſchwunden, 

Seitdem Du Unvergeßliche von uns geſchieden; 

Uns wurden viele hange truͤbe Stunden. 

Du aber ſchlummerſt ſanft, umweht von Gottes Frieden. 

Still und geduldig trugſt Du ſchwerer Krankheit Schmerz, 

Den glaͤubig frommen Blick gewandt zu Gottes Thron; 

Nach vielen Leiden brach das treue Mutterherz, 

Doch jenſeits wurde Dir gewiß der ſchoͤnſte Lohn. 

Wir aber wollen oft zu Deinem Grabe gehen, 

Still hoffend auf die Zeit, wo wir uns wiederſehen. 
Die Hinterbliebenen. 


Wehmuthsvolle Erinnerung 


an der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers innigſt 
geliebten Gatten und Vaters 


des Schornſteinfegermeiſter 


Ignaz Bauer. 


Er ſtarb den 10. September 1842. 


Ein Jahr umweh't ſchon heil ger Frieden 
Des guten Gatten, Vaters Grab, 
Für unſer Gluck zu früh hienieden 
Sankſt Du zu ew'ger Ruh hinab! 


Mit Thraͤnen blicken wir nach oben, 
Denn Du, o Theurer! biſt nicht mehr; 
Dein Geiſt, zum ew'gen Licht erhoben, 
Denkt nicht an ird'ſche Wiederkehr! 


Nicht Deiner Gattin, Deiner Kinder Zaͤhre 
Ruft Dich an unſer Herz zuruck, 

In Deinem Haus herrſcht oͤde Leere, 

Wir weinen um verlornes Glück! 
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Auf allen Deinen kebenswegen 
Haſt Du geſorgt ſo liebevoll, . 
Du ſendeſt uns jetzt Himmels Segen, 
Wir bringen Dir des Dankes Zoll! 
Du weilſt im ſchoͤnen Engelbunde, 
ohin, wenn unſre Sonne ſinkt, 
Nach uͤberſtand'ner Peüfungsſtunde, 
Dein Mittler Jeſus uns auch winkt. 
Dann wird auch Deine Hand uns leiten 
Ins Land, wo keine Thraͤne fließt, 
Und Wiederſeh'n uns Wonn' bereiten 
Von (w'ger Seligkeit begrüßt. 
Hirſchberg den 10. September 1843. 
Roſina Bauer geb. Ende, als Gattin. 
Emma Wittig ged. Bauer, 
Albertine Bauer, | als Töchter, 
Conſtanze Bauer, 


Berfpätet) 
N AA ch i 1 
an unſce gute Mutter und Großmutter, 
die 
Frau Anna Roſina Steinberg, 
geb. Hanke. | 


Geftorben zu Probſthayn den 11. Auguſt 1843. 


Muse ſanft im kuͤhlen Schoß der Erde, 
Wo keine Qual das treue Herz biengt. 

Gottes Friede ward Dir flr Beſchwerde, 
Weil Gott den Seinen ew'ge Freuden ſchenkt. 


Ruhe ſanft in Mitte vieler Lieben, 

Die Gott ſchon früh zur Seligkeit berief. 
Trennungsſchmerz wird Dich nicht mehr betrüben, 
Da Deinen Geift der Herr zu Freude rief. 


Ruhe fanft, wir denken Dein mit Freuden, 

Weil Deine Tugend unſern Geiſt belebt. 

Gott warſt Du treu in Schmerzen und in Leiden, 

Nach Recht und Wahrheit haſt Du ſtets geſtrebt! 

Ruhe ſanft, Dein Vorbild wird uns leiten, 
Wenn 111 Dein Leib in Aſch' und Staub zerfällt; 

Deine Liede wirkt für künft'ge Zeiten, 

Bis einſt auch wir den Todten zugezählt. 

Ruhe ſanft, Gott wird Dein Wirken lohnen, 
Denn unſte Dankesopeer find zu ſchwach; 

Er verheißt den Frommen ew'ge Kronen, 

Und ihre Werke folgen ihnen nach. 


Die Hinterbliebenen. 


Nachruf am Grabe 
der weil. . 
Frau Henriette Fiedler, geb. Foͤrſter. 
Sie ſtarb zu Ftiedeberg a. Q. den 24. Auguſt 1843, 
alt 34 Jaht 7 Monate. 


So tube wohl! Du haſt den Kampf vollendet, 
Dein Gott nahm Dich ins beſſ're Leben auf; 
Er hat den Todesengel Die geſendet, 

Drum mußteſt früh Du schließen Deinen Lauf. 
An Deinem Grabe fließen Wehmutksrhtänen, 
Der gute Vatet weint um dies Geſchick; 

Die lieben Kinder — die Geſchwiſter — fehnen 
Nach Dir umſonſt ſich — Du kihrſt nicht zurück. 
Doch einſtens, wenn auch wir im Tod' erbleichen, 
Erfreut uns dort ein ewig Wiederſehn: 

Dann werden wir die Hand einander reichen, 

Und froh mit Dir im Liebesbunde ſtehn. 
Langendbls, den 4. September 1843. 

Die trauernden Hinterlaſſenen. 


* Getraut 

Hirſchberg. Den 5. Septbr. Iggſ. Carl Gottlieb Hoffmann, 
mit Jeſt. Johanne Henriette Weinmann aus Grunau. — Den 7. 
Jagf. Johann Carl Gottfried Schütz, Kammmacher, mit Jofr. 
Jodanne Charlotte Reimann. 

Berbisdorf. Den 6. Aug. Johann Gottl. Keppler, Häusler 

Kunnersdorf, mit der Wittfran Johanne Regine Schäl, geb. 

tempel. — Den 7. Carl Friedrich Kloſe, Häusler zu Ober: 
VBerbisd., mit der Wittfrau Anna Reſine Stumpe, geb. Thiemt. — 
Den 3. Septbr. Chriftian Ehtenſtied Mende, Jnw. zu Lomnitz, 
mit Anna Roſine Weißt. 

Landeshut. Den 12. Septbr. dan Carl Gottlieb Guͤttler, 
Bere ener 9 5 Bit. Sir 5 Bürgel. 

h „Den 16. Auguſt. Der Kuopfmachermeifter 

Friedrich Heynemann, mit Louiſe Hennig. 0 

Hotdderg. Den 17. Auguſt. Der Schmiedegeſ. Pohl, mit Caro⸗ 
line Kalert. — Der Tucßſcherergeſ. Feige, mit Johanne Bartſch. — 
Den 27. Der Tuspſcherergeſ. Böttcher, mit Igfr. Röuſch. — 
— 2 Septor. Der Schuhmacher Hoffmann, mit Wilhelmine 

Poiſchwitz. Den 20. Auguſt. Der Inw. Friebe, mit Marle 
Dorothee Mate 

Bolkenbain. Den 29. Aug. Jogſ. Carl Ebreufried Hanf 
zu Nieder: Wirgsdorf, mit Igfr. Johanne Juliane Härtel daſ. — 
Den 10. Septbr. Jobann Gottlieb Großer, Freihäudier zu Nieder ⸗ 
Wuͤrge dorf, mit Johanne Inline Gründel daf. 8 


Geboren. 


eine T., E Pauline Roſalie Emilie. — D 
Bur er Krahn, eine T., Auguste Anna Mathilde. — 
Den 4. Septbr. Frau Tiſchlermſtr. Lammert, eine T., Anne 


Berbisdorf. Den 21. Juli, Frau Johaune Sultans Nrunkr 
ee eee 

au Marie Nofine er, geb. mann, B. 7 
Carl Friedrich. — Den 27, Auguft. Frau Sud. Johanne 
n Raupach, geb. Friedrich, zu N.⸗B., einen S. 


in. . 
renfried. — Frau Johanne Cbriſtiane Jentſch, geb. Hornts 
5 5 Nhe Friedrich. — Den 29. Frau Beate 


feomore Jüttner, geb. Hoffmann, einen S., Job. Carl Heinrich. 
Saniıde ders. Den 31. Auguſt. Frau Schneider Jentf®, 
ine T. — Fran Weber Pohl in Hoteuwieſe, eine T. — Den 
rau Zimmergeſ. Winkler, einen S. f 
Arnsdorf. Den 19. Auguſt. Fran Erb: n. Gerichts kretſcham⸗ 
befiger Scholz, eine T., Anna Auguſte Pauline Bertha. 


Landes but. Den 4. Sıpibr. Frau Bezirks⸗ Zeldwebel 885. 


Moldberg. Den 30, Juli, Frau Borwerkabeſ. Rafe pw 
- Den 7. Auzuſt. Fran Schallehrer Fiſcher, une E. — 
Den 11. Frau Juw Geisler , einen S. — Den 14. 508 72 
Gottſchling zu Wolſsdorf, e. S., welcher bald ſtarb. — Sof . 
Fran Knopfmacher Nack, einen S. — Frau Vorwerksbeſ. Sig, 
eine T. — Den 16. Frau Schuhm. Hudler, eine T. zZ aber 
Ticchergel. Rörict, einen S. — Den 17. Feu © 145 er 
Lichtenberg, eine T. — Frau Häusler Willkomm zu Wolksdorf, 
Zwillinge, einen S. u. eine T. — Den 19. Frau Fleiſchdauer 
u. Schankwirth Beier zu . F einen 7 3388 
immerpolirer Scheere, einen S. — Den 21. g 
ei eine T. — Den 7 er uw. Auw in Wolſs dorf, eint 
.— Den 28. Frau Schneider Pilz, einen S. 5 
Jauer. Den 24. August. Frau Tiſchlermſtr. Sturq, 270 
T. — Den 25. Frau Haus beſ. Langer, eine T. 1 a 7. 
Frau Kutſcher Schulz, einen S. Den 29. Fran Mauter Ihe: 
mas, eine T. — Den dt. Frau Gaſtbaaspächter Stelzer eine 
T., todtgeb. — Den 3. Septbr. Frau Meſſerſchmied Menzel, 
eine T. — Den 6. Frau Sei ſenſſedermſtr. Heger lun. einen S. 
poiſchwitz. Den 17. Augzuſt. Frau Inw. Kaden, einen 
S. — Den 25. Frau Freirausler u. Scudm. n „einen 
. — Den 29. Fran Freibauergutsbeſ. Schubert, eine K. 
Boltenbain. Den 20. Auguf. Die Frau des herrkbaftl, 
Biehpächter Bluͤmel zu Nieder⸗Wolmsdorf, einen S. — Den 27, 
Frau Hofegärtner Stenzel zu Ober Hohendorf, einen er Frau 
9 Rolke zu Halbendgrf, eine T. — Den 31. Frau 
reigärtner Weruer zu Nieder- Würgs dorf, einen S. = ai 
Dausbei, Heudel, einen S. — Den 1. Septbr. Frau Saar 
Nitschke, eine F. — Den 3. Die Frau des berrſchaftl. Wächter 
Zeisberg zu Schweindaus, eine T. — Den 4. Frau Inw. Masper 
eng einen S. — Den 5. Frau Anm, Hoppe zu Frei⸗ 
’ 


gedorf, eine T. — Deu 7. Frau Frach tſuhrmaun Auhlich 
zu Nieder : Wolmsdorf, einen S. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 5. Septör, Carl Guſtan Helnrich, Sohn 
des Pripatſch eider Schmidt, 53. 6 N. — Verw. Frau Getreide⸗ 
Dindier Gareline Breit, geb. Bruckner, 48 J. 1 N. 12 D. — 
Deu 9. Friedrich Herrmann Wuſtav, Sohn des Kürſchnermſtr. 
ma, 9 M. — Den 11. Emcia, Tochter des Schneider mſte. 

oltfetter, 4 M. 8 T. Ko 
"Sa wa b 1 4. Den 4. Septer. Ent Heinrich, Sohn des 

er Leupold, 1 J. 20 T. 

n — 10. Angina, Carl Traugott, Sobn des 

uw. Opitz zu N. B. 1 J. 8 M. — Den 1e. Carl Atieduch 
Bilpelm , jaftı. Sohn des Dauer Schiſter, 9 M. — Din 16. 
Carl Gottlieb, jaſtr. Sohn des Juw Raupach, 9 W. — Oe 19. 
Shriſt. Gottſr. Scholz. Gärtner u. Krämer zu N.⸗B., 55 J. — 
Den 2. Septbr. Cart Heinrich Auguſt, Sohn des Saum, Wir: 
tel, 628. — Frau Anna Moſine Kleſe, geb. Grän, zu O.⸗B., 62 J. 
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Ehmiedeberg. Den 5 1 dec i 
8 Eleonore Weiher, ach 2 ge ar : tens 


’ 

Tageard. Hertwig, 15 T. — Den 5. Mofalı 

Amel, digte. Lecter bes Heals giet sade Ki ten een 
del Hainau, 21 J. 11 M. 16 T. 
1 N 51 5 7 J. & 125 A 

Landeshut. Den 1. Septbr. Carl Wldelm Helnri 

des Inw. From melt in Krauſendorf. — Den 4. Hader Sen. 
Tochter des Schmiedemſtr. Rohnig in Nieder ⸗Zieder. — Den 8, 
8 Tochter des Erb: u. Gerichtsſcholz Flögel zu Ober = Zieder, 


Greiffenberg. Deu 8. Septbr. C: neſtine Loniſe, einzige 
Tochter des Kuͤrſchnermſtr. Wernsdorf, 3 W. 

Löwenberg. Den 23. Auauſt. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Fleiſchermſtr. Fel, 9 W. — Guſtap Adolph, Sohn des Bäcker⸗ 
meier Hein, 9 W. 

Goldberg. Den 17. August. Paul Oskar Ewald, Sobn des 
Kaufm. Hru. Vogt, 1 J. 1 M. 18 T. — Herrmann Ewald 
Conſtantin, Sohn des Riemer Rote, 1 St. — Den 19. Herr⸗ 
wann Guſtav Robert, Sehn des Seiler Peiſſer, 3 M. 25 T. — 
Den 20. Marie Pauline Emilie, Tochter des Tuchm. Schumann, 
17 K. — Den 28. Pauline Mathilde Emilie, Tochter des Tuchm. 
Kloſe, 2 M. 3 T. — Chbriſtiane Friederike geb. Fiebig, Ehefrau 
des Schneider Weile, az J. 6 M. 14 T. — Verwittw Fr 
Organ iſt Juliane Eliſabett Kugler, geb. Stein, 65 J. 10 M. — 
Jodaune Jultane geb. Hincke, Ehefrau des Tuchmachergeſ. Höfgen, 
80 J. 11 M. 5 T. — Den 31. Herr Heinrich Robert Hilſcher, 
eee 36 J. 6 M. 26 T. — Den 4. Septbr. 

rneſtine Alwine, Tochter des Vorwerksbeſ. Höfig, 18 T. 

Jauer. Den 24. Auguſt. Oswald Herrmann, Sohn des 
Handſchuhm. Muller, 177 K. — Den 25. Marie Panline Emilie, 
vachgel. Tochter des verſtorb. Fleiſchhauer mtr. Fiſcher, 3M. 5 T. — 
Den 26. Erneſtine Henriette, Tochter des Zuw. Dammer, 13 T. — 
Den 27. Augufte Chriftiane Henriette, Tochter des Conditor Hrn. 
Stumpe jun., 24 T. — Verwittw. frau Kleiderverſ. Johanne 
Ckeonere Hentſchel, geb. Auſter, aus Rudelſtadt, 68 J. — 
Den 20. Marie Meſine geb. Aragoni, Ebeſrau des Dratharbeit 
Heifinger, 70 J. 26 T. — Den 30. Auna Pauline Emilie, igſte. 
Tochter des Wagenfabrikant Herrman, 1 M. 5 T. — Anguſte 
Smilie Albertine, Tockter des Poſtillon Ute, 1 M. 16 T. — 
Den 1. Septür. Vercuika geb. Bittner. Ehefrau des Inw. Rösler, 
74 J. — Den 3. Anna Charlotte Roſalie, Techter des Gaſiwirth 
Hrn. Jäckel, 1 M. 19 T. 

Pofſchwitz. Den 22. Auguſt. Merie Rosine, einz. Tochter 
des Freibauerautsveſ. Schubert, 21 J 9 M. 1 T. (taubitumm.) — 
Den 31. Friederich Wilden, einz. Sohn des Freihäusler u. Zim⸗ 
mergeſ. Pliſchke, 7 M. 10 T. 

Bolfenhaim Den 28. Auguſt. Carl Heinrich, Sobn des 
Jum. Walpert zu Ober⸗Hober dorf, 1 J. 5 M. 7 T. — Den 30. 

obanue Chriſttane, Tochter des Hensier Penz zu Nieder⸗Wolms⸗ 

„8 T. — Dent. Hr. Adolph Kaul, Schulamts⸗Candidat, 
24 J. 9 M. — Den 1. Septdr. Ernſt Heinrich, Sohn des Freie 
daugler u. Schneidermſte. Mann zu Ober⸗Wuürgsdorf, 3 M. 
47%. — Den 3. Erneſtine Caroline, Tochter des Freihaͤusler m. 
Weber Scharf zu Ober Würgsdorf, 11 M. 8 T. — Den 8. 
* Auguſte Erneſtine, Tochter des Haus beſ. Krauſe, 38 W. — 
odaun Carl Wart. Sohn des Inw. Ehrenberg zu Klein⸗Wal⸗ 
ktersdorf, 11 W. 
PPP 0 Tb 
Natur merkwürdiges. 

Im Garten des Lerrn Kaufmann Lecpold zu Neukirch, Schönautr 
Freie, ſtebt em Apfelbaum, neben einigen ſchon groß tragenden 
Frücten, zom Zwelt⸗um ale in dietem Jahre in voller Blͤͤthe, 
und haben ſich bereits fon einige kleinete Aepfel gebildet. 


| Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Handels m. Rawitſch mit Tochter, a. Breslau. — Hr. 
ittergutsbef. Hörlein, a. Schurgaſt. — Hr. Dr. Groſſe, Ober: 
ediger, a. Magdeburg. — Verwittw. Frau J. Ertel u. Tochter, 
rau Antoniewicz a. Poſen. — Hr. Kauſm. Heinrichs, a. Stettin.— 
r. Gutsbeſ. v. Gors kp nebſt Frau Gemahlin, 2 — 
au Tuchappreteur Herkner, a. Tomaszow. — Hr. Proſeſſor 

Dr. Balzer, Confiftorial:Nath, a. Breslau. — Hr. Polizei⸗Ster. 

Schwarzkopf, a. Schweidnitz. — Hr. Guksbeſ. Prietſch mit Frau, 

a. Steinau a. O. — Frau Tapezier Ueberſchar, a. Reichenbach. — 

Hr. Schullehrer Conrad, a. Steinſeiffen. — Hr. Fabrik⸗Dirigent 

Blſchof; Hr. Fleiſchermſtr. Uhlemann; beide a. Breslau. 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. 11. Septbr. 

auf 315 Perſonen. 0 — 5 


Literariſches. 
Bei Ernſt Neſener iſt, als neu erſchienen, zu haben: 
Zimmermann, A. F., der Bier⸗Kellermeiſter, 
oder der Bierwirth, wie er ſein und was 
er wiſſen ſoll. Praktiſche Anleitung zur regelrechten 
Behandlung, Veredlung und Conſervirung von ober: und 
unterjährenden Schank⸗ und Lagerbieren, fo wie zuverlͤßiges 
Mittel zur Entfäuerung und Wiederherſtellung ſauer oder 
ſchaal gewordener Biere; ingleichen ausführliches, reelles 
Verfahren ſich aus einzelnen Biergattungen, 3 B. bayriſchem 
und berliner Weißbier, alle beliebten Biere felbft zu bereiten, 
als: Bock, oder Bockbier, Weizenlager, Gruͤnthaler, Stons⸗ 
dorfer und Stettiner Doppelbier, engl. Porter und Ale, 
Cottbuſſer, Duckſtein, Malz⸗Cham pagner u. ſ. w. und ferner 
mehrere zuverläßige Angaben zur Fabrikation verſchiedener 
ſehr eleganter Limonaden⸗Biere aus Zucker, als Gingerbter, 
Champagner⸗Bier, Limonade ⸗gareux ic. Mit 52 lith. Fi⸗ 
guren. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben, dei A. 
Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedeberg, 
Neumann in Greiffenberg, Hoffmann in Lan⸗ 
deshut, Scoda in Friedeberg und Thamm in 
Gold berg: 

Der Bote, ſchleſiſcher Volkskalender für 1844. 
Ausgabe No. I. geheftet 11 Sgr., mit Papier durchſchoſ⸗ 
ſen 12 Sgr. Ausgabe No. II. geheftet 12½ Sgr. Dieſer 
ohnſtreitig reichhaltigſte und ſehr intereſſante Volkskalender 
iſt auf gutem Maſchinen papier gedruckt, und jeder Abneh⸗ 
mer erhalt ein ſchoͤnes großes Kunſtblatt gratis, und 
zwar zu No, I. die Geburt Chriſti nach Correggio, 
zu No. II. das ausgezeichnet liebliche Blatt: „Mut; 
terglück. 


— — 


— ä—— 
Für die Abgebrannten zu Cunnersdorf find ferner ein⸗ 
gegangen: von Hrn. 10 Sgr., von Hrn. Km. M. 
1 Thlr., von Hen. Kif. M. 1 Thlr., von Fr. B. Lie. 20 Sgr., 
von der hoch. L. 3. h. Q. 5 Thlr. Die Ortsgerichte. 
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Kunſt⸗ Anzeige. . 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beobre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die farbige 
plaſtiſche Aufſtellung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, 


das Schloß Sanfouci, treu nach der Natur, aus Lin⸗ 


denholz geſchnitzt, im Verein mit der Berlin⸗ Potsdamer 
Eiſenbahn nebſt zahlreichen Panoramen und dem Luſtlager 
bei Kaliſch, im Schießhaus⸗Saale aufgeſtellt babe, und welche 
taglich von Morgens 9 bis Abends gegen 9 Uhr zu ſehen iſt. 
Entree à Perſon 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Familien⸗Billets 
8 Stuck 1 Thaler, 4 Stuͤck 15 Sgr. find an der Kaffe oder 
in der Expedition des Boten zu haben. Nur kurze Zeit bleibt 
dieſe Austellung zur Schau eroͤffnet. Zum guͤtigen Beſuch ladet 
ergebenſt ein chneggenburger 
aus Berlin. 


— —-u-' . — — - SEE a 
Den 20. Septdr. Geſang⸗Verein in Seiffershau. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat September 
15 Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 
r. geben: 
Brobts die Bäcker: Weſenderg 1 Pfd. 8 Loth; Brückner 
1 Pfd. 6 Loth; Kleber, Pudmenzky und Wandel 1 Pfd. 
4 Loth; alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 5 Loth. 
Semmel: die Bäcker: Weſenberg 16 Loth; Pudmenzky 
und Wandel 15 Loth; alle übrigen Bäcker: 14 Loth. 


Die Flei verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
Sale ar das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 3 Sgr., 
chweineſleiſch 4 Sgr., Schopſenfleiſch 3 Sgr. und Kalb⸗ 


iſch 2 Sgr. 6 Pf. 
tele ace, 15 3. September 1843. 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


EN ade N rn ER Ahr ae hd Area 
Wir machen den hieſigen Hausbefigern hierdurch bekannt, 
daß binnen Kurzem die Feuerſocietäts⸗Beiträge für das zweite 
halde Jahr dieſes Jahres, nach den für das erſte halbe Jahr 
beſtimmten Sätzen, von ihnen werden eingehoben werden. 
Hirſchderg den 8. Septemder 1843. 
Der Magi ſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 

Die Lehrerſtelle an hieſiger Niederſchule, verbunden mit 
freier Wohnung und einer Einnahme von jährlich circa 187 
Rthlr., welche nach dem Ableben eines hochbejahrten Penſio⸗ 
nairs um einige 90 Rthlr. verbeſſert wird, ſoll anderweitig be⸗ 
ſetzt werden. Hierzu Qualifizirte wollen ſich portofrei unter 
Beiſchluß ihrer Qualification und Fuͤhrung ergebenden Atteſte 
bis zum 24. d. M. bei uns melden. 

Schmiedeberg, den 6. September 1843. 

Der Magiſtrat. 


0 


dem Rieſengebirge 1843. 


Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Oeffentlicher Dank. 

Bei dem diesjährigen, in der hieſigen evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche und in der katholiſchen Stadtpfarrkirche gefeierten 
Rettungs⸗Dankfeſte iſt für die hieſigen Armen: 

1) in erſterer der Betrag von 5 Rtlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
2) in letzterer 2 2 
geſammelt worden. Denjenigen, welche ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit der Armen erinnert haben, ſtatten wir im Namen der⸗ 

ſelben unſern Dank ab. 

Hirſchberg, den 5. September 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die Anfuhr der Steine zur Un⸗ 
terhaltung der Chauſſsen im Wege ⸗Baukreiſe Hirſchberg pro 
1844 ſoll im Wege der Licitation an den Mindeftfordernden 
verdungen werden. Hierzu iſt Termin angeſetzt auf 

Mittwoch den 27. September c. 

in der Wohnung des Unterzeichneten zu Hirſchberg. 
a) Für die Chauſſsen von Hirſchberg nach Warmbrunn, 

nach Schmiedeberg und nach Ketſchdorf 
früh 8 Uhr. 
b) Fuͤr die Chauffeen von Hirſchberg nach At: Schönau, 
und von Hirſchberg bis zur Kreuzſchänke bei Greifenberg 
Nachmittag 2 Uhr. ; 

Kautionsfähige Unternehmer werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die nähern Bedingungen, welche von 
heut ab bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen, im 
Termin vorgelegt werden ſollen. 

Hirſchberg, den 11. September 1843 

Der Königliche Wege⸗Baumeiſter Berneck. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Naumburg am Oueis, den 7. Juli 1843. 
Es follen folgende, zum Nachlaſſe des Gaſtwirths Franz 

Feltſch hierſeldſt gehörige Grundſtücke: 

1. der Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe nebſt Zubehör, wozu eine Wie ſe und ſiedentehalb 
Gebräue Bier gehören, Vol. II. Pag. 606 des ſtaͤdtiſchen Hy⸗ 
potheken⸗Buches verzrichnet und abgeſchätzt, zu Folge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Reglſtratur des Gerichts ein⸗ 
zuſehenden Toxe, auf 2251 Ntl. 15 Sgr. 9 Pf., 

2. eine am angeführten Orte verzeichnete und zu Folge der an⸗ 
geführten Taxe auf 155 Rthlr. gewürdigte Wieſe, 

3. ein Bol. II. Pag. 108 des Hypothekenduchs der Dreiruth⸗ 
Aecker vergeichnetes und zu Folge der angeführten Tore auf 
54 Retr. 1 Sgr. 8 Pf. gewürdigtes Oreiruth⸗ Ackerſtück, 

4. ein Vol. IV. Pag. 1401 am angeführten Orte verzeichnetes, 
und zu Folge der befagten Taxe auf 57 Rtl. 15 Sgr. ge: 
würdigtes⸗Ackerſtück, f 

5, ein eben daſeldſt mit den Worten: „eine Vlertel⸗Scheuer 
vor dew Herzogswaldauer Thore“ verzeichneter und auf 37 
Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. geſchätzter Antheil an einer Scheune 


— 5 2 


im Termine am 23. Detober a. c., Vormittags 


Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden, wozu Kaufluſtige ein⸗, und die, N 
unbekannten eingetragenen Gläubiger: der ehemalige Gaſt⸗ 
wirth Joſeph Junge und der Paſtor Puſchmann, früher 
in Gießmannsdorf, oder deren Erben hlerdurch vorgeladen 
werden. 


Der zum Verkauf des Gaſthofes ſub Nr. 
21 hieſelbſt den 25. d. Mts. anſtehende Ter⸗ 
min wird aufgehoben. 

Kotzenau, den 4. Septbr. 1843. 

Das Juſtiz-Amt der Herrſchaft 
Kotzenau. 


Freiwilliger Berkauf. 

Die aus Haus, Garten und Acker beſtehende, von dem ver⸗ 
ſtordenen Hauſirer Karl Gottfried Weiner nachgelaffene 
Auenhäusler⸗Nahrung No. 224. zu Schwerta, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ohne Berückſichtigung der weni⸗ 
gen Laſten, abgeſchätzt auf 211 Rthir. 28 Sgr., fol im Wege 
der 1 N Subhaſtation in Termino 

den 16. October c., Nachmittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Schwerta 
verkauft werden; wozu beſitz⸗ und sablumgsfähige Kaufluftige 
eingeladen werden. Meffersdorf den 31. Juli 1843, 
Das Gräflich von Seherr-Thoßſche Gerichts⸗ 
Amt für die Herrſchaft Schwerta. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Das Kleinertſche Kleinhaus sub Nr. 6. zu Steinſeiffen, 
Hirſchberger Kreiſes, dorfgerichtlich auf 20 Thaler abgefchägt, 
wird den 7. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts: Kanzlei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein einzuſehen, oͤffentlich verkauft. 

Das Gericht der Herrſchaft Arnsdorf. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt Pilgramsdorf, Kreis Goldberg. 
Das, den Geislerſchen Erben gehörende Freihaus mit 
Schmiedewerkſtatt unter No. 118 zu Pilgramsdorf, zufolge 
der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 


ſehenden Taxe auf 1623 Rthlr. 20 Sgr. gefchägt, wird 


den 7. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. 
— — — —— 
Auctions ⸗ Anzeigen. 

Montags den 25. d., Vormittags 9 Uhr, follen in meiner 
ehemaligen Beſitzung mehrere gebrauchte Meubles, Bilder 
und Hausrath verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige einlad. t 

Major Dellen. 
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Auction. 5 

Am 15. September e., früh 8 Uhr, sollen 
mehrere zum Nachlass unserer Eltern ge- 
hörige Betten, Kleidungsstücke, Meubles, 
Küchen- Geräthschaften, Böttchergefäss 
und Bücher gegen sofortige baare Bezah- 
lung in der frühern Amtswohnung unsers 
Vaters, des Zucker - Raffinerie- Director 
Geissler, öffentlich verkauft werden, wozu 
Kauflustige hierdurch eingeladen werden. 
Im 11 Uhr kommt ein Piano forte und ein 
Positiv, welches letztere in der Wohnung 
des Kaufmann Herrn George hierselbst in 
Augenschein genommen werden kann, zum 
Verkauf. 

Die Kaufmann J. E. Geissler sclien 

Erben. 


Donnerftag, den 28. September, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen zwei Wagen, ein ganz und ein halbgedeckter, vor dem 
hieſigen Rathhauſe gegen baare Zahlung öffentlich verſtelgert 
werden. Hirſchderg, den 12. Septbr. 1843. 

Steckel, gerichtl. Auktſons⸗Commiſſar. 


Dienſtag den 19. September c., Vormittags von 9 Uhr 
an, ſollen in dem Hauſe der verwittweten Frau Schuhmacher 
Kämp, Nr. 11. hierſelbſt, außer verſchiedenem Mobiliare, 
deſtehend in Kleidungsſtücken, Uhren, Hausrath und dergl., 
auch einiges Uhrmacher: Handwerkzeug, eine Doppelflinte und 
ein Scheibengewehr, fo wie zwei Harfen und eine Clarinette, 
“Öffentlich gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 

Landeshut, den 10. September 1843, 

Soyka, König. Auctions⸗Commiſſar. 


— — 

Das uns gehoͤrige, von allen Zinſen, Laudemien und Ren⸗ 
ten befreite Reſtbauergut Nr. 47. zu Wolfsdorf bei Goldberg, 
mit den noch dazu gebörigen49 Morgen 45 Quadrat⸗Ruthen 
Acker, groͤßtentheils Weſtzenboden, über 2 Morgen Garten⸗ 
land, 10 Morgen 78 Q.⸗Ruthen Buſchland, theils Schwarz⸗, 
theils Laubholz, A Morgen 180 Q.⸗Ruthen, ſoll im Wege 
der Privat⸗Licitation von ung an Ort und Stelle im Termine 
b Donnerſtags den 21. September c., 

Vormittags 10 Uhr, x 

meiſibietend verfkeigert und der Zuſchlag fofort ertheilt werden. 
Die Verkaufsbedingungen witd der an Ort und Stelle anwe⸗ 
ſende Verwalter, oder auch der Letztere der Untengenannten, 
vor dem Termine auf Verlangen mittheilen. Kaufluſtige, die 
zahlungsfaͤhig find, werden dazu eingeladen. 

Röclig, den 3. September 1843. 

i E. Ludewig. C. Haͤrtel. 


In dem Bauergute des Johann Gottlieb Arnold zu 
Groß ⸗ Stöckigt ſollen den 8. October a. c. in den Nochmit⸗ 
tags ſtunden folgende Gegenflände durch den Unterzeichneten 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteig: rt werden. 

J) Ein noch neuer und nach Vorſchrift gedauter Fracht⸗ 


wagen. 
2) Ein zweifpänniger Foſigwagen. 
3) Ein noch neuer Plauwagen. N 
4) Es Aderpferde, nämlich eine belegte Stute und ein 
lad 


allach. 

5) 6 Stück Jungvieh, und zwar: 

1) zwei zweijährige Ochſen und eine zweijährige Kalbe. 
2) zwei einjährige Ochſen und ein einjähriges Kalb. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden deshald hiermit erge⸗ 
benſt eingeladen. Groß⸗Stöckigt, den 10. Septbr. 1843. 

8 Baumert, 
Schullehrer und Gecrichtsſchreiber. 
Zu verpachten. 

Verpachtung des ftädtifchen Brau⸗ 
Urbarii zu Reichenbach in der Lauſitz. 

Die Pacht des hieſigen ſtädtiſchen Brau⸗ 
Urbars gebt mit Job aun! 1844 zu Ende. 

Es ſoll daher dieſe, wegen der beſondern 

Frequenz am hieſigen Orte ſo vortheilhaft 
gelegene und im beften Zuſtande ſich befin: 
dende Brauerey von Johanni 1844 ab, 
wiederum auf Sechs hintereinander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden. 
Wir haben dazu einen Bietungs⸗Termin 
zum & 5. Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr 
tim biegen BDrauerep Lokale angeſetzt, zu 
welchem ſich kautionsfähige und mit guten 
Atteſten über ihre Tüchtigkeit verſehene 
Brauermeiſter einfinden wollen. 

Die Auswahl unter den Licitanten bleibt 
der Brau Corporation vorbehalten, und 
find die n en am Termine 

elbſt, außerdem aber auch zu jeder Zeit bei 
en Unterzeichneten einzuſehen. 5 
Reichenbach i. d. ar d. A. Sept. 1843. 
Die Brau⸗ Direktion. 
Haſe, Biedermann, Naupach, Teifel. 


Durch die Verlegung meines Wohnorts tin ich Willens, 
die von mir vollſtändig eingerichtete Färberei mit großer Mans 
gel alsbald zu verpachten. Es werden 2 Stuben, 1 Ladenge⸗ 
wölde (welches letztere ſich vorzüglich zu einem Kaufmanns ge⸗ 
ſchaͤft eignet) Keller, Bodengelaß, Holzſtall, Färberel⸗Werk⸗ 
ſtätte, ſämmtliche im Ueberfluß dazu gehörigen Utenſillen, und 
auch Farbewaaren gewährt. Pachtliebhader mollen ſich bei mir 
gefälligſt melden, um die näheren Bedingungen zu verabreden. 

Halnau, den 25. Anguſt 843. . R 
Starde, Schönfärber. 
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Färberei:VBerpadhtung. . 

Eine zu Wüſtegiersdorf bet Waldenburg, nahe bei 
der evangeliſchen Kirche gelegene, neu eingerichtete Faͤr⸗ 
berei nebft Hängehaus, iſt fofort auf mehrere Jahre 
unter billigen Bedingungen zu verpachten und Term. 
Michaels c. a. zu übernehmen. Qualifizierte und kau⸗ 
tlons fähige Pachtliebhaber erfahren RT Anz 
fragen das Nähere beim Seifenſieder G. A. Pollack 


? 
3 in Charlottenbrunn. < 


4 
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Ein ganz in der Nähe der Kreisſtadt Hirſchberg an einer 
Haupt- und Poſtſtraße gelegener Gaſthof, mit einer gut⸗ 
eingerichteten Brennerei und 18 Scheffel Aecker, ſteht unter 
fotioen Bedingungen zu verpachten. Kautionsfähige Pacht⸗ 
Inftige haben ſich in portofrelen Briefen an den Commiſſions⸗ 
Agenten Friedrich Halm in Hirſchberg gefälligſt zu wenden. 


Pacht ⸗Nachweiſung. 

Ein großes Vorwerk in der Nähe von Prag mit 400 Schffl. 
Acker berliner Maaß, 60 Schlfi Wieſen und 30 Stück Nutz 
Kühen, nebſt allem Zug⸗ und Jungvieh, wie auch Acker⸗ und 
Wagengerathen, weiſt zu einem billigen Pachtquantum nach 

der Kaufmann und Kommiſſionär Johannes Hutter. 

Hirſchbera, den 13. September 1843. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Alle Schuldner unsersverstorbenen Vaters, 
des vormaligen Kaufmann und Zucker-Raf- 
finerie- Director J. E. Geisslen, werden 
hiermit aufgefordert, ihre Schuld binnen 
4 Wochen, bei Vermeidung der Klage, an 
den Königl. Land- und Stadtgerichts-Asses- 
sor Lucas zu berichtigen. N 
Die Kaufmann J. E. Geissler'schen 
Erben. 


Einem Knaben, welcher das hleſige Gymnaſium befucht, 
kann vom 1. October ab Quartier und Koft, auch wenn es 
verlangt wird zugleich Unterricht im Plan⸗„ Freſenhand⸗ und 
Bauzeichnen unter ſehr billigen Bedingungen nachgewi. ſen 
werden in der Exped. d. Boten. 


Da die Sun- (Sonne) Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in London ihre Ge⸗ 
chäfte in preuß. Staaten aufgegeben hat, 
o habe ich eine Agentur für die Berliniſche 
enerverficherungs: Anftalt übernommen, 
empfehle mich daher zur Ueberweiſung von 
Mobiliar: und Immobiliar⸗Verſicherungs⸗ 
Anträgen unter Verſicherung der promp⸗ 
teſten Beſorgung und möglichſt billigen 
Prämien. ebe Anders. 

Hirſchberg, den 6. Septbr. 1943. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergedenſt an, 

daß ich mich in Ullersdorf bei — ey Stinsberg als 

praktiſcher Arzt und Wundarzt niedergelaffen dade. 
a de Rutte. 


Anzeige. 8 

Von der Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt 
ist die diesjührige Abschlussrechnung über die 
fünfjährigen Versicherungen so eben bei mir ein- 
gegangen. 

Jer reine Gewinn beträgt diesmal 261½% pro 
Cent, davon 171, pro Cent baar an die Ver- 
sicherten vertheilt werden. 

Alle diejenigen, welche durch mich bei ge- 
dachter Anstalt auf fünf Jahre und in der Zeit 
vom Juni 1837 bis mit Mai 1842 versichert ha- 
ben, werden hiermit ersucht, die ihnen zukom- 
mende Dividende gegen Quittung bei mir baar 
in Empfang zu nehmen. 

Hirschberg, den 10. September 1843. 

C. Kirstein, 


Agent der Leipziger Feuerversicherungs- Anstalt. 
Da die Einbringung der diesjährigen 
Erndte in die Scheuern vielfach nicht mög⸗ 
lich geweſen iſt, und dadurch die Herren 
Landwirthe Getreide in Schober haben 
ſetzen müſſen, ſo begegne ich hiermit den 
vielen ſchriftlichen Anfragen wegen An⸗ 
nahme der Schober bei der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Colonia,“ 
daß ich fortwährend zu äußerſt billigen 
Prämien nicht nur Grundſtücke, Mobi⸗ 
liar, Vieh, Getreide, Erndten in Scheu⸗ 
nen, ſondern auch eben ſo die Schober zur 
Verſicherung annehme. 
Jauer im September 1843. 
Ernſt Friedrich Sander, 
Agent der Colonta. 


Für Zahnkranke! 
Sonntag, den 17. d. Mts., bin ich in 
Hirſchberg im goldenen Schwerdt, wo ich 
drei Tage verweile. Geber, 
er Königl. approb. Zahnarzt. 
Görlitz, den 8. Septbr. 1843. 


Verkaufs⸗Local⸗ Veränderung. 
Da ich meinen Lederhandel aus dem Verkaufs Lokale auf 
der Langengaſſe in das Haus des Kaufmann Herrn Kießling 
Tuchmacher⸗Laude Nro. 5 verlegt hade, verfehle ich nicht, die⸗ 
ſes meinen werthen Runden hiermit anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 1. Septbr. 1843. 
J. Ludwig, Lederhändler. 


* 
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Compagnon⸗Geſuch. 
Ein Compagnon, der 800 bis 1000 Thaler einlegen kann, 
wird zu einem foliden, ſehr vortheilhaften Fabrikgeſchäft ges 


ſucht. Das Nähere fagt der Commiſſionair Meper in 
Hirſchberg. 
ede d dae dd e dt die de 


Anzeige. 9 
Während meiner mehrwöchentlichen Krankheit © \ 
konnte ich meln Geſchäft nicht geregelt fortfegen, und 2% 
W daher auch nicht meine reſp. Kunden nach Wunſche G 
bedienen. Ich zeige indeß hiermit ergebenſt an, daß 
mein ältefter Sohn Julius, welcher durch 8 Jahre 
1 in mehreren Hauptſtädten Deutſchlands, und beſon⸗ 4 
ders die letzten 4 Jahre in dem größten Uhrmacherge⸗ 90 
12 ſchäfte in Wien als Werkführer gearbeitet hat, heute 8 
zurückgekehrt iſt, und fortan an meiner Statt, bis 
W ju meiner wieder erlangten Geſundheit, mein Geſchäft 
hier fortfegen wird. Ich bitte, das mir bisher bewie⸗ 4 
95 fene Vertrauen auch weiterhin zu ſchenken. 
75 Joſef Beyer, Uhrmacher. 
Hirſchberg, den 12. September 1843. 


Se de e e ede ee ee e e 

Indem ich hiermit ergebenſt anzeige, daß ich zu Michaeli d. 
J. mein Domicil und Färberei von hier nach Bolkenhain ver⸗ 
lege, ſage ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 
ergebenſten Dank, mit der Bitte, mir daſſelbe auch in meinem 
kuͤnftigen Wohnorte zu bewahren. Zugleich erſuche ich die geehr⸗ 
ten Kunden, welche noch Waaren dei mir haben, dieſelben 
abzuholen. Landeshut, den 8. Septemder 1843. 


Richard Seidel, Färbermeifter. 
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Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergedenſt an, daß 
ich wieder von Salzbrunn zurückgekehrt bin und bitte, das mir 
1 70 geſchenkte Zutrauen auch ferner wieder zu Theil werden 

u laſſen. 

Desgleichen bedanke ich mich ganz höflich bei Denjenigen, 
welche von mir aus Neid, um mir vielleicht zum Nachtheil da⸗ 
mit zu werden, alle nur zu erdenken mögliche Lügen geſprochen 
haben. T. Baudiſch deim neuen Thore. 
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Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Abdrehen von Wa⸗ 
enachfen im Ganzen und in Hälften, Mühleiſen, 
u Anfertigung neuer Drehdänke und Reparaturen Letz⸗ 
* terer. Fam: Schneiden von Gewindebohren jeder :& 
W Gattung, und aller in Metall vorkommender Drechs⸗ & 
** lerarbeit. Moch zeigt Unterzeichneter an: daß er ſtets * 
* meſſingene Walzen, um englifche Sattelklappen zu 

m preſſen, vorräthſg hat, und Alles zur Zufriedenheit 
* eines geehrten Publikums herzustellen ſich bemühen m 
” wird. Jauer den 22. Auguſt 1843, 
2 Kreplin, Metall⸗Drechsler, wohnhaft . 
% Golddergerſtraße Nr, 64. 2 


enen 
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Einem hochgethrten Publlkum empfehle ich mich zur Lieferung 
einer Anzahl ganz moderner Oefen in den verſchiedenſten Far⸗ 
ben und zu den billigften Preiſen. Da ich mich während mei⸗ 
ner Abweſenhelt im Ofenſetzen, ſo wie in Fertigung aller 
anderen Arten von Koch⸗Anlagen, vorzugsweiſe zu vervoll⸗ 
kommenn geſucht hade, fo erſuche ich ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum, mich mit dergleichen Aufträgen gütigſt zu deehren, indem 
ich zugleich demerke, daß ich mich auch mit der Umänderung 
alter Oefen beſchaͤftige. A. Friebe, 

Töpfer und Ofenſetzer, wohnh. vor dem Burgthor 
in Hlrſchberg. 


Etabliſſement. 
Einem Hohen Adel und Hochzuvereb⸗ 
renden Publikum hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend bieſig ich ganz ergebenſt an, daß 
ich am hieſigen Orte auf der Schildauer 
Straße Nro. 231 im Hauſe des Herrn 
Sch wantke eine neue Mode Wan: 
ren⸗Handlung etablirt habe. < 
Durch bedeutende vortheilhafte Gin⸗ 
käufe und durch direkte Verbindung mit 
den erſten Fabriken, bin ich in Stand ge⸗ 
ſetzt, meinen geehrten Abnehmern außer⸗ 
ordentliche billige Verkaufspreiſe de ſtel⸗ 
len und ſehe ich daher durch Zuſicherung 
der reellſten und prompteſten Bedienung 
einer zahlreichen Abnahme entgegen. 
Hirſchberg, den 4. September 1848. 
Herrmann Schleſinger. 


Zu verkaufen. 
Vortheilhafter und billiger Haus-Verkauf. 


Ein ſehr ſchönes, großes, ganz maſſives Haus mit 2 derglel⸗ 
chen Hinterbäufern, enthaltend 15 Studen, viele Keller und 
Gewölbe, Ställe, Remiſen, Hofgelaß, mit einem angrän⸗ 
zenden Garten von circa 10 Morgen Fläche, für eine vor⸗ 
nehme Familie ſich eignend, in einer lebhaften Gebirgsſtadt 
liegend, iſt Veränderung halter um 5000 Thaler zu verkau⸗ 
fen, Weiteres veranlaßt das Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 
Comptoir des C. A. Dreßler in Schmiedeberg. 


Verkauf oder Verpachtung einer 
Seifenſiederei. 

Durch Krankheit veranlaßt, bin ich geſonnen, meine wohl⸗ 
eingerichtete Selfenſiederel unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, oder auch zu verpachten. Darauf Re⸗ 
fleftirende wollen ſich gefällt, ſt recht bald an mich wenden, um 
das Nähere zu erfahren. 

Striegau, im September 1843. 

W. Hantſche, Seifenfieber. 


Ein Strumpfwirkerſtuhl iſt billig zum Verkauf beim 
a Mün 


Strumpfſtricker ch in Hirſchberg. 


BE... 


Eine Herrſchaft mit 4 Meierhöfen und 13 Doͤrforn in 
Böhmen ſteht zu verkaufen. Desgleichen ein Freigut in der 
Nahe von Hirſchberg, eben fo nutzbar als angenehm gelegen, 
mit 164 Scheffel br. Maaß Acker und Wieſen, von wahrhaft 
guter Beſchaffenheit incl. Buſch, letzterer den Bedarf gewaͤh⸗ 
rend, bin ich bevollmächtigt unter ſehr annehmbaren Zahlungs 
Bedingungen und billigem Preis mit bedeutender Erndte nebſt 
lebendem und todtem Inventarium zu verkaufen. Saͤmmtliche 
Gebäude find in gutem Bauſtande. Das Wohnhaus neu er⸗ 
baut, zwei Stock hoch, mit zwei Unter⸗ und zwei Oberſtuben 
bietet eine ſehr freundliche Wohnung. Schriftliche Anfragen 
um naͤhere Auskunft bitte ich in portofreien Briefen gefälligft 
an mich richten zu wollen. Johannes Hutter, 

Kaufmann und Kommiſſionair. 
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In einem anſehnlichen Dorfe nahe bei 2 Kirchen, zwiſchen 
Jauer — — ift eine gut gebaute Fleiſcherel mit ſechs 
Scheffel Ausſaat Bresl. Maaß, auch zu jedem andern Ges 
ſchäft paffend, unter billigen Bedingungen bald zu verkaufen. 
Das Nähere fagt auf portofreie Anfragen der Agent P. 
Wagner vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Brauerei „Verkauf. 


Eine Brauerei und der Gerichtskretſcham, mit ſchönen, 
maffiven Wohn⸗ und Neben⸗Gebäuden find in Buchwald, 
Kreis Neumarkt, mit ſämmtlichem Inventatium, zu verkau⸗ 
fen. Acker und Wieſenland kann dem Käufer fo vlel, wie ihm 
beliebt, dazu verkauft werden. — Das Nähere ft zu erfahren 
b Karl Keffner. 


ei 
Löwenberg, den 5. September 1843. 
ee e e e ee ee e e e 
Ein, für einen Conditor und Deſtillateur ſich vor⸗ 
15 züglich eignendes, ſchönes, maſſives 7 mit Gar⸗ 9 
5 ten, Stallung, Wagenſchuppen und Holzremiſe, auf 95 


Desgleichen iſt ein äußerſt frequent gelegenes, großes, > 


ee e e e e de des e de 
Verkauf von neuem Eiſen, 
und zwar: 


Neue geſchmiebete Hämmerftüde, das Pfund 1 Sgr. 3 Pf. 
Neues Eifen zu Hufelſengriffen, das Pfund — > 9: 
Neues Eifen in großen als auch in ſchwachen 


Stücken, das Pfund.. ll — 
30 Centner geſchmiedete Gitter aus Rundelſen 
gearbeitet, das Pfſund + + 1 5 2 


bei M. Rawitſch, 
Nicolai: Straße No. 34., Parterre. 


Billiger Gaſthof- Verkauf! 

Ein ſehr lebhafter, ſtark beſuchter, gut⸗ 

ebauter, Laudemien freier Gaſthof nebſt 

rämerei, Wieſewachs und Garten auf 2 
Kühe, unweit der Kirche und an einer der 
lebhafteſten Straßen des Waldenburger 
Kreiſes belegen, iſt bei halber Anzahlung 
der Kaufgelder um 4000 Thaler zu ver⸗ 
kaufen durch das Commiſſions⸗Agentur⸗ 
East des C. W. Dreßler zu Schmie⸗ 

eberg. 


Stroh-, Heu- und Holz⸗Verkauf. 
20 Schock Schüttenſtroh, 120 Etnr. beſtes Heufutter, fo 
wie 120 Klaftern rheinl. Maaß dürre Stöcke und 100 Schock 
Klöppel⸗Reißig ſind zu verkaufen. 
Straupitz, den 4. September 1843. 
Robert Gumpelzhalmer. 


Blumenliebhadern zeige ich hiermit an, daß ich eine Quan⸗ 
tität ſchön blühende Tulpenzwiebeln, ſowohl gefüllte als auch 
einfache unterelnandergemengt, verkaufen will, und bin ers 
bötig, 100 Stück für den ſehr billigen Preis von 15 Sgr. abs 
zulaſſen. Etwaige Beſtellungen werden portofrei erbeten. 

Mittel⸗Linda bei Lauban, den 6. September 1843, 

Grzesiewicz, Hauptmann a D. 


Neue Heringe bei 8 
G. A. Gringmuth. 


Zu der bevorſtehenden Aus ſaat empfiehlt zu den möglichft 
billigſten Preiſen: i 
ächt Böhmiſches Saamen⸗Stauden⸗Korn, 
Frankenſteiner weißen Saamen⸗Weizen, wie 
gelben Saanıen: Weizen, 
zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt Heinrich Seifart. 
Schmiedeberg, den 29, Auguſt 1843. 


Da ich bei meinem Abgange aus der Gründerger Gegend 
viel Grünberger Weine übrig behalten und mit hierher ges 
dracht habe, damit aber räumen will, ſo empfehle ich ſolchen 
ſowohl im Ganzen, wie im Einzelnen, billigft. i 

a A. Befeke in den drel Eichen. 


Dinten⸗ Anzeige. 
Schwarze Comptoir Dinte, die Flaſche 5 
tothe Comptoir⸗Dinte, zu 3 Sgr., und ganz feine 

inte zu 6 


r. ’ feine, 
armins 
gr. das Glas, bei Waldow in Hirſchberg. 


Ergebenſte Anzeige. 
Daß ich von diefem Monat an alle Sorten Wild, vermöge 
atteſtlicher Beſcheinigung kaufe, auch von jetzt an wieder Kar: 
fen, Hechte, Aale ıc. bei mit zu bekommen find, zeige ich 
mit, unter ergebenſter Empfehlung, an. 


- Br 
Fiſch⸗ und Wildprethändler in Jauer. 


J. Leichnitz 
beehrt ſich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: daß 
er fein Kleidermagazin nun wieder von Warm⸗ 
brunn nach Hirfchberg in feine Wohnung vers 
legt hat, und empfiehlt daſſelde mit modernen 
und dauerhaft gearbeiteten Artikeln, wohl afſor⸗ 
tirt, bei möglichſt billigen Prelſen einem hochge⸗ 
ehrten Publikum zu geneigter Berückſichtigung. 
Hirſchberg, den 12. Septbr. 1843. a 


flanzen⸗Verkauf. 
Wegen Mangel an Platz, als auch aus Ueberdruß will ich 
meine ſämmtlichen Topf⸗ und Land⸗Pflanzen, als: 
50 Stück ſchöne dlühdare Camelien, 4 bis 8 Fuß hoch, 
mit Namen, 
15 Sotten Azaleen, 4 bis 6 Fuß hoch, 
55 Sorten Topf⸗Roſen, 
Mhododendrons, 5 
» Drangen-Bäumden, blühbar, mit Früchten, 
Nerium Splendens fl. pleno, 
Land ⸗Roſen, hochſtammige, ſehr ſchön, worunter die 
Königin von Dänemark iſt, 
Calycanthus floridus, 
- fernox, 8 Fu 
— Nanus, 2 Fa vi 
Bignonia Grandiflora, 6 Fuß, 
in gefunden Exemplaren, jufammen, oder auch einzeln, billig 
verkaufen und können Liebhaber ſolche bei mir jederzeit in 
Augenſchein nehmen; noch bemerke: daß noch viele andere 
ſchöne Pflanzen zu haben ſind. 
Markliſſa im September 1843. Kolbe. 


Saamenkorn⸗ Verkauf. 

Das Dominium Schönwaldau bietet zu dieſer Herbſt⸗ 
Saat gutes, reines Staudenkorn, und von dem beliebten, 
ſehr ergiebigen Campinen⸗Korn, zum Verkauf. Beſtel⸗ 
lungen ſind bel dem Wirthſchafts⸗Amte in Schonwaldau zu 
machen. Guttwein, Beamter. 


Ein Ofen von Eiſenblech, zur Kohlen- wie Holzheizung 
eingerichtet, ſteht zu verkaufen in der ehemaligen Werner⸗ 
ſchen Beſitzung. 


— —.nu — ¼t — . .. 

Ein Schneiderſcher Badeſchrank, mit drel Sprudel⸗ 
Möhren, ſteht zu dem feſten Preife von 15 Thalern zum Ver⸗ 
kauf. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


n vor üglich leichter, einfpänniger Plauwagen ſteht in 


der gelben Bleiche zum Verkauf. 


Eine große eiferne Kaſſe, fo wie ein 
2 eiſerner Ofen mit meſſing⸗ 
nen Thüren ſteht zu verkaufen, bei wem? 
ſagt der Buchbinder Neumann zu Greif⸗ 
fenberg. 

Eine ganz brauchbare, noch faſt neue kurze Baßpoſaune 


en Bonn, desgleichen 2 . mit 7 2 10 
e t b en in Nr. 
Pro we find billig zu verkauf zu 


822 
nLinirtes Notenpapier für A Vio⸗ 


line, Geſang u. ſ. w. empfiehlt Waldow. 


Geräucherten Lachs, in ſchöner friſcher Waare, empfing 


und offerirt im Ganzen und Einzelnen billigſt 
; 5 M. Chriſtiani in Laudan. 


Kaufgeſu ch. 

Eine Standesperſon in Berlin wünſcht in der Nähe des 
Schleſiſchen Riefengevirg:s eine anmuthig delegene ländliche 
8 beſtehend aus einem gut eingerichteten Wohnhauſe 
nebſt Obſt⸗ und Gemüſegarten, einigen Morgen Wieſen und 
8 — 30 Morgen guten Ackerlandes, zu acquiriren. 

Die reſp. Herren Seldſtverkäufer ſolcher Beſitzungen wer: 
den erſucht, ſich deshalb in portofreien Briefen zu wenden an 

W. E. Seidel in Zehdenick dei Berlin. 


Geld: Verkehr. 
200 Thaler find Michaeli d. J. gegen Hypothek und er: 
mäßigte Zinſen auszuleihen. Von wem? tft zu erfragen bei 
dem Buchbinder Hapn in Schönau. . 


6900 Thir. werden zur erſten, ganz fiheren Hypothek auf 
eine ländliche Beſitzung geſucht. Das Nähere in der Expedi⸗ 
tion des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Gefunden. 
Die Verllererin einer Armfpange [melde ſich in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


Lebelings » Gefuge, 

In eine bedeutende Spezerei: Handlung hierſelbſt wird, mit 
oder ohne Lehrgeld, ſogleich ein Lehrling geſucht. Das Rä- 
here ſagt der Commiſſionair Meyer. 

Hirſchderg, den 5. September 1843. 


r ͤ 

Ein Knabe rechtlicher Elten, welcher Luſt hat, die Tiſch⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen, e ein Untetkommen bei dem 
Tiſchlermeiſter Rücker in Schmiedeberg. 


— —— ——öKä—— — — — ͤ 

Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft bat, 
die Schuhmacher Profeſſion zu erlernen, weiſet der Herr 
Buchbinder Binner in Lähn einen tüchtigen Lehrmeiſter 
nach. — 


Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
Tapezierer zu werden, kann unter fehr follden Bedingungen 
als Lehrling bald ein Unterkommen finden. Wo? und die 
näheren Bedingungen find zu erfragen beim Zimmer meiſter 
Herrn Heidrich in Warmdrunn. 


Perſonen ſuchen Untertommen. 
Ein Jäger⸗Lehrling ſucht, gegen Penſion, einen tüch⸗ 
tigen Leyrherrn. Das Nähere fagt det Commiſſio aait Meyer 
in Hirſchderg. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter junger Mann mit vorzüglichen 29 
niffen, der in verſchiedenen Branchen der Kaufmannſchaft, 
Vorkenntniß im Juſtizfache und vorzügliche Kenntniſſe der 
Deconomie befigt, ſucht als Privat: Secrstair, Fabrik⸗Auf⸗ 
ſeher, Wirthfhafts:Verwalter, Gerichtsſchreider ꝛc. die ſe 
Michaell ein Unterkommen. Das Nähere fagt der Commiſ⸗ 
ſtonalt Meyer in Hieſchderg. 


0 


Ein in der Anfertigung und Führung landwirthſchaftlicher 
Rechnungen en Tone an wünſcht als Hülfs⸗ 
arbeiter auf einem Rentamte, oder als Rechnungsführer auf 
einem Dominium im Gebirge angeſtellt zu werden. Das 
Nähere auf briefliche Anfragen, adreſſict an W. G. Leuch⸗ 
tenderg in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4. 


Perſonen finden Unter kommen. 

Auf ein Dominium in der Nähe von Hlrſchberg wird zu 
Welhnachten d. J. eine Schleußerin zu einer Kuhwirth⸗ 
ſchaft von 38 Stück Kühen geſucht. Berückſichtigung bei 
Bewerbung um dieſen Dienſt können jedoch nur ſolche Per⸗ 
ſonen gewärtigen, die ſich über ihre Treue, Rechtſch affenheit 
fo wie Über ihre Accurateſſe und dienſtliche Brauchdarkelt durch 
Zeugnſſſe ausweiſen können. Wo? wird die Expedition des 
Boten mittheilen. 


Ein unverbriratheter, wo möglich militaitfreier Bedlenter, 
welcher gut ſchreidt und in der Leinen⸗Appretur einige Kennt⸗ 
niffe beſizt, wird geſucht. Wo? erfährt man in der Expedi⸗ 
tion des Boten. 


N N N TON NER 
5 Rentmeiſter⸗Geſuch. 92 
Ein Amtmann (auch Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber), oder auch ein Buchhalter 
(Commis), Secretair, Schreiber ꝛc ꝛc. 
(wo möglich unverheirathet) wird für 
eine große Herrſchaft als Rentmeiſter 
und Secretair, Calculator, geſucht. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair 
Meyer in Hirſchberg. 2 
e e ee ee ee e e 
Eine Viehſchleußerin von mittlein Jahren, unverhei⸗ 
rathet, wird gefucht in Nieder⸗Brockendorf bei Goldberg. 


In einem frequenten Gaſthauſe findet eine mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene Schleußerin zu Termin Michaell c. ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


Ein Schuhmacher ⸗Geſelle, welcher die Landardeit 
gut zu machen verſteht, kann ſogleich in Arbeit treten. Wo? 
deſagt die Expedition des Boten. 


Zwel Damenkleiderverfertigergehülfen, welche in 
ihrer Profeffion geübt find (nur ſolche) werden geſucht und 
finden ausdauernde Wale u BR REN 


RK 
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Zu vermiethen. 
In Nr. 154 auf der Drathzlehergaſſe ift eine Unterſtube 
nebſt Zubehör zu vermiethen; auch könnten einige Meubles 
dazu gegeben werden. 


Vor dem Burgthore find 2 Stuben zu vermiethen bei dem 
Böttchermeiſter Neumann. 


In dem ſub Nr. 846, nahe am Burgthore gelegenen Hauſe 
ift die Parterre- Wohnung, beftehend in 3 Stuben nedſt Ka⸗ 
binet, desgleichen 2 Studen im erſten Sto für einen einzel⸗ 
15 HER, ſofort zu beziehen. Das Nähere in der Expedition 

e sten, 


Geſtohlen. 
Fünf Thaler Belohnun 


. 

Es iſt Sonnabend, den 26. Auguſt, in Funde a. Q. 
eine ſilberne dreigehäuſige Taſchen⸗Ubr, 
wovon das obere Gehäuſe fehlt, mit römiſchen Zahlen, ohne 
Schlüſſel und einer fein vergoldeten, fogenannten Erd⸗ 
ſenkette, ohngefähr 2 Ellen lang, entwendet worden. Unter 
den Zeigern ſteht lateiniſch Norton, inwendig auf dem Gewerk 
ſteht Nortan, London, die Spindel geht in elnem Rubinſtein, 
und iſt dieſe Uhr auf der hinteren Seite auffuziehen. Wer 
zu dleſem Vorſtehenden wieder verhilft und den Thäter nach⸗ 
weiſt, erhält obige Belohnung, auch, wenn es gewünſcht wird, 
del Verſchweigung ſeines Namens. Ich ditte zugleich alle 
diejenigen, welche Uhrenſchläſſel zu verkaufen haben, g 
tigſt darauf au achten. Das Nähere erthellt der Gaſtwirth 
und Agent Wagler in Fricdeberg a. Q. 


i Verloren. 
Sonnabend, den 9. September, if vom Haufe des Herrn 
Major Gießel bis zum Hartauer Kretſcham ein großes wollenes 
Umſchlagetuch, roth und braun geftreift, verloren worden. 
Wer es gefunden, wird gebeten, es gegen eine angemeffene 
Belohnung in der Exped. d. Boten abzugeben. 


Einladungen. 
Auf Sonntag, den 17. September, ladet zum Erndte⸗ 
Feſte Unterzeichneter ganz ergedenſt ein. Für gutes Getränk, 
feifche Kuchen wird beftens ſorgen Schenkwirih Jo ſeph. 


Heute, Donnerftag den 14. September und morgen Frei⸗ 
tag den 15. giebt's friſch gefottene Karpffiſche in der Jhle'ſchen 
Tabagle auf dem Pflanzderge. Desgleichen ladet auf Sonn⸗ 
tag, den 17, zum Erndtefeſte, wobel Tanzmuſik ſtattſin⸗ 
det, alle Liebhaber dieſes Vergnügens freundſchaftlich ein und 
bittet um recht zahlreichen Beſuch 

Carl Hayn, Pächter der Ihle'ſchen Tabagle. 


Sonntag, den 17., findet bei mir das Erndtefeſt, wobei 
Tanzmuſſk abgehalten wird, und Montag, den 18., Con⸗ 
certmuſik ſtatt. Um geneigten Beſuch bittet 

Friedrich in Hartau. 


Zum Erndtefeſte ladet auf Sonntag, als den 17. Sep⸗ 
tember, zur Tanzmuſik ergebenſt ein E. Borrmann. 
Oder⸗Berbisdorf den 12. September 1843. 0 


Zu der am heutigen Tage, am 14. d. Mts., als Donner⸗ 
ſtags, und 17. d. Mt., als Sonntags, abzuhaltenden Erndte⸗ 
Kirmes, und dem am folgenden Montag, als den 18. d. Mts., 
darauf folgenden Kirchenfeſte lade ich hierdurch meine hie: 
ſigen und auswärtigen Freunde ein, und hoffe, denenſelben 
durch gute Speiſen und Getränke und vollſtaͤndige Mufik das 
gewünſchte Vergnügen zu verſchaſſen. 

Buſchvorwerk, den 14, September 1843. 

H. Schmidt, Brauermeiſter. 


* 


Ergebenfte Einladung. 

Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich ganz erges 
benſt anzuzelgen, daß ich Sonntag den 17. September und 
die folgenden Tage dieſer Woche das Erndtefeſt felern werde. 
Täglich werden frifche Kuchen und gutes Abendeſſen zu haben 
ſein. Mittwoch und Freitag findet Concert⸗Muſik ftatt. 
Ich bitte gehorſamſt mich täglich mit zahlteichem Beſuch gütigft 
deehren zu wollen. A. Beſeke in den drei Eichen. 


Ergebene Anzeige. 
3 beabſichtigt kommenden Sonntag, als den 
17. d. M., bei günſtiger Witterung, das Erndtefeft mit 
Garten⸗Concert und Abends Tanzmuſik abzuhalten, wobel 
für friſche Kuchen, fo wie alles benöthigte beſtens geſorgt fein 
wird, und ladet hierzu ein geehrtes Publikum ergebenſt und 
freundlichſt ein. Schmidt, Brauermeiſter. 
Erdmannsdorf am 12. September 1843. 


FCC ²˙wÄJ EN 
Einladung. 5 

Zum dies jährigen Herbſtſchie gen aus Standröh⸗ % 

ten um Geld, * 
Sonntag, den 17, September e., * 

ladet geehrte Schießliebhader mit dem Bemerken erge⸗ 
& denſt ein, daß für gutbefegte Muſik, warme und kalte N 
3 Speifen und Getraͤnke deſtens geforgt werden wird. * 
Die Auszirkelung gedreht nach dem Centrum. > 
% J. A. Grüffer, Gaſtwirth auf dem % 
Vitriol⸗Werk zu Petersdorf. 


Wee e e bc b eee 


Einladung. 

Mit obrigkeitlicher Bewilllgung wird Unterzeichneter Mon⸗ 
tag den 18. und Dienſtag den 19. d. M., zur Nachfeier des 
Erndtefeſtes, ein Lagenſchießen um Geld abhalten. Es 
bittet um recht zahlreichen Beſuch ergebenft 

Relbnitz den 12. September 1843. A. Anſorge. 


Zur Kirmesfeſer Sonntag den 17ten; fo wie zu einem 
Lagenſchießen um Geld Dienſtag den 19, September ladet 
e ein. 2 wird für Magen⸗Be⸗ 
dürfniſſe beſtens ſorgen ung, . 

haus den 10, September 1843, = 2 


— —— —-—: Ü — ———— 
Ergebenſte Einladun 5 
80 ir Erndtekirmes. Be 
Auf Sonntag den 17. und Montag den 18. September c., 
wobei Tanzmuſik und vielleicht auch ein Scheldenſchießen 
ſtattfinden wird, ladet Freunde und Gönner ergebenft ein 
der Gaſthaus⸗Pächter Gloge in Schoßdorf. 


Ergebenſte Einladung. 

Zur Kirmesfeier, welche künftigen Sonntag, als den 
17. d. M., Donnerſtag den 21. und Sonntag den 24. abge: 
halten wird, ladet Unterzeichnete ein geehrtes Publikum hier⸗ 
mit ganz ergebenſt ein. Für gute Kuchen, Speiſen und gutes 
Getränke wird beſtens ſorgen verwittwete B. Sturm 

Hohenwleſe den 11. September 1843. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 9. September 1843. 


Wechsel- Course. Briefe. „ Geld. 
Amsterdam in Ceur. „Men. — 140! 4 
Hamburg in Bante - „ „ „ I Viste 150% — 
Dies s 3-. sl e „ 0 2 N. — 14811 
Lenden für 1 Pfd. smt. „ Mos — 6. 25% 
Leipzig im 14 Thaler - Fus s 9 |d Vista — — 
Dies „ 0 „ „ „„ „Nesse — 2 
Augsburg 0 8 „ „ ie Mon. — — 
Wien „ % % % % % „ „ * Mon ! — 10445 
Berlin „ „ 0 9 „ „ „ IViste — 997 
Dies 2 so 0 „„ „ „„ „ „ 2M — 99 

Geld- Course. 
Holland, Rand - Duaaten „„ „ 5 * ass 
Kaiserl. Ducaten 1E Na de an 96. 
Friedrichad'er 2 2 2 0 „ 0 „1 — 11 3% 
Lusder 2 0 2 2 „ 8 0% 111½ es 
Peln. Ceurant 2 0 8 2 „ „ „„ — 
Polnisch Papier- Gela! 0 „ „43 — 98 
Wiener Banknoten 180 Fl. — 105 
Effecton - Course, BP 
Staats - Schuld - Scheine a, ef | 34 104 — 
Seehandl.- Pr. - Scheine 4 0 Rtl. — 90 5 
Gr. Hers. Pos. Pfandbrieie „ 4 106% * 
dito dito dito 9 3 100, Pr 
Sehles. Pfandbriefe ven 1060 Rtl. 3 Ya — — 
dite dite so. - 3% 101%, — 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 —— = 
dite dite so. - 4 106 — 
Eisenbahn- Actin O/S. 5 „ 4 N 111 
dite de Prior © sl @ 104 % 5 
Freiburger Eisenbalin - Astien voll 
eingezahlt 2 „ 33 4 wir 117 
Disconte e — 47 — 


— —— —ů— —¼8 
Getreide⸗ Markt Preife. 


Hirſchberg, den 7. September 1843. 


w. Weizen. g. Welzen.] Roggen. ; Serie. Dee 
rtl. ſgr. pf. rt. ſgr. pf. rt. far. pf. rer. for. pl. rtl. far. pi. 


2% 8 2 —4— 118 — 116 —i— 1 — 


Der 
Scheffel. 


gan 2 6 

——11127.— 1 16 — 1! 3 —— 20 — 
Niedriger 1 27125 [4 1 nl 18 — 
erbſen I Höͤchſter 2 [—1 Mittler 1.28,—1 
— ——— ſ— —— nn ——ᷣͤ —ñ 
Jauer, den 9. September 1843. i 


dchſter 1 2; 3 —f 122— 1 15 — 122 ze 20 — 
ittler 2] 1j—1 1:00 — 1 11’—iI— 28!-1— 119 — 
Niebriger | 1129 1 18.—1 1 9 —I— 26 —[— 18 — 


— 


Löwenberg, den 4. September 1843. 
Hoͤchſter 2 15 —1 2 ——1 2.—[—1 17. 6 1—.— 
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